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■ > Patronillen-Boote Ätr ££ 

■ i /'■- im Lande ein. Sie sprach sich 

••: 4 'V- Eh Werk der fern- Efi rt epge w ie sern eingesetzt wer- 8*8™ 2109 denlsc * w hottetehen. 

baut den fc-arm, Diese Boote sind de PenönOdikelt mit Narfva> 

. „ L ~ hewa PatronlUen-Boo- 20 m lang, haben ebne Besät- Eangenbeit ans, ifie (dztfafn eine 
; ^ «re Marine — wurde zaag yqo sechs Mann und tön- Sch,fisae W dhl,, S in der EG er- 
" - .„ Üblen bdaamtgegeben. D eax eine Geschw indigkei t von haiten haL 
" •'■•v ; ieser Klasse — in Is- 22 Knoten (SeeaneQea pro Scan- Beate Klarafeld wollte den] 
r (Hornisse) ge- de) entwkfceln. Ihre Ausrüstung Natncn der Persönlichkeit noch) 

'" l « , rden von der Israeli- besteht - ans zwei automatischen 

r ‘ ine schon sch einigen Kanonen -von 20 nw Kaliber 

'■= -i,._ ngesetzL Ke wurden und Maschiocaigewehren. Im 

“ den Vereinigten Staa- Jam Kippur-Krieg griffen diese 

*' 1,^‘rL Von nun ten wer- Boote auch feindliche Häfen 
-.jr. ‘sesf in T^yenz gebaut. an. Gewöhnlich werden sie zum 
l - - der im Lande berge- Patrouillieren der Küste ver-l 

° »te soll triuneu we- wendet, tan emo Infiltration 
vom Stapel lau- Ober das Meer m verbindan. 

• Die Boote der JDabar”-Klas- 
4e der „DabcB-”-K!as- Sß sind nicht an verwechseln 

von den USA für das mit den Rakcten-Booten der 

«, en von Flüssen md JResdMf-Ktasse, die bedeutend 

» j j; lella mit Erfolg ver- grösser and schnell er sind. Die- 

. _{l|• h- Israel wird eine se Ra betenboote werde» in Hai- . 

’ *** > ebaut die midi in Es von der faaeLWalt rabanL RFÄTK KT.ARSFFrn I 
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ebant, die auch in £a von dar Israel-Werft gebaut. BEATE KLARSFELD _ , _ r _. , . 

London (UPI) — Die 49phri-[ 

' .. ■■■■■■■>«■■■■■■■■■ ^ ^ sagte, ^ «B. 8« t««n mhre PmWnfsabge-; 

imiin 1 #in AMWA t de an heute auf einer Presse- «?“«** Margaret Thatcher, 
NI/lHM UAUinZAU . fconferenz enthüllen. Soweit bis- gestern in einer AMte- 

* her bekannt würfe, wird diese mun £ Jmnservatlven Partei- 
0rnnmiir T JI li yn i lmm Peraanlkfakrit die Veahandhm- ,eiton S Sturz des Schallen- 

SCHAIEW ER K K.AIBKT gen der EG mit den Arabern ^mtts herbei Sie erhielt 130 
WVUAUM ■■ -»Tr-nri«MH* ]ei ten. Frau Klanfeld will der, 86 ”™“ 8*8« 110 Stimmen. 

Ercfmak ftlfiriall hpetaotivt Presse dokumentarische Unterfa-!®* ^ Edward Heath abgegeben 

trSlHtaS OTTIZIell Desraengl - &n ftr die Naziveigangenheit! won,ei1 ^ai m. Ein dritter Kan- 

rjefeebe Anssenminl- m einem Hotel unweit von Kai- ***** Pei30a nnterbmteiL -J”“* “ 

cfGromyk» m^mnntSadatzusammeutraf.Sa- fc ^ f ^ SSÄiSÄ 
ihmg, dass Leouid dat fragte den sowjetischen Mi- ren * Ietzten ”® eslK * * >fl ~ endrölri*» da a- «* xvuhi 
«krankt ist Es fet nisuT^äi dem ^finden ^ » Stunden ohne Was- *» ^aW- 

arste Mal, dass eine sehne WS. Gromyko entgegn ete, *“ Nahrung in Haft gehal- lcandidt«* **”!!« Ab ?‘ 

mieüsche PeraflnfidK er sei tarnt **» E«t nm vier Uhr f5r 

eldnng. die seit Wo- Gestern meldete das Ubaue- moi ^ ins habe man ihr Essen an- 

die Weitpresse geht, sische Blatt ,^-Nahar" aus ^ ****** «“» J?L 

«L Kairo. Breschnew sei operiert 0110 hesorgt gewesen. Sie dtae dritte 

treter hörten die Be- SStea. Er soll m ’***?** “^ ihr tdn Wo ^ t^ nmmng erforferBdl *“) 

Sromykos, als dieser fahr schweben. “ tb * ea ' s,cri » oten -P 000 * . „ _ „ ^ t 

y sdie UntErhaltnn^cn” zu führen. Jedenfalls stellt die Tatsache,' 
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Eine Frau soll britischer Premier werden - 
Heath von Frau Thatcher ansgebootet 



jromykos, als dieser fahr schweben. 


EDWARD HEATH 


m**- 




I ERNEUERT WAFFERUEFERUNGEN 
AN AE6YPTEN 


,**»;«■ ' ■ -- 


■ «jFP) — Die Sowjet- ÄGYPTEN WILL NICHT tet werfen, nachdem sie meh- 

. GENFER KONFERENZ ^ flPlTI HHClTjl fl AH X 

4 : ,,. r „ /pten bereit, doch be- Ägypten wogst akfa standhaft man ihr jedoch ein Visum ans- JLa^ V ull.fJJ.l3 U f 

h erfiin Meinungsver- n™ sowjetischen Vedangea gefolgt. Sie konnte mit einigen 
raiw—nWrn zwischen baden nadt einer Genfer- Nabost-Frie- ägyptischen Pariamemsabgeord- J T7 - ■ 

tezC^ich der Rolle todoafa m ahdtmgeben, die ueten zm anun entraCfen. Be- /IBP In flBCGBf ABT 
s in den Bcmuham- Moskau bereits amfimga uich- karm t B cfa. WpBte ae die Abgo- || 1,71 P w ll ll^tjljl Jiv.I 
eino NahoströgelimgdBiea~M&iats ehdberafen will, ordneten bewegen, von einer Zn- ™ 

Thema „Termin der Dies wurde an gut Informierten sammenarbeit nüt Achenbach JamaJeBI ^hm) - Za Hand- f eignet hatten, 
nfereuz” konnte nicht j diplonraßschen Kreisen In Kairo abznsdien, da dieser aus der grefflichkeäim, Stmuwnrfen und Knessetwache 
_«• len. bekannt. Nazizeit her belastet war. heftigen Schmahnneen sehens wiirdfco Zur! 


ÄGYPTEN WILL NICHT 
GENFER KONFERENZ 


«dm Unferhatomgen” 1 zu führen. Jedenfalls «eilt die Tatsache,! . Idwsdro Rabinowitz 

In dem Hotei. in dem sie Js> dass 2X0X1 «sten Mal seit zehn Schlappe für Edward Heath dar. ^ L^-Genoralsekretär Meir 
terniert" war, Verbot man 3ir Jahren ein konservativer Fuh- Letzthin war an seiner Führung Zarmi teaaafim,f - 
sich telefonisch nut ihrem Gat- rer nicht in der ersten Runde scharfe Kritik laut geworden. In Aus Parte [kreisen wird gerne 1- 
ten in Verbindung zu salzen fiowählt wurde, eine schwere drei von vier allgemeinen Wah- det, ein Block sei im Entstehen, 
Auch m Beirut war sie veritaf- 
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lat: Neues Blatt in den 
eziehnngen zu Moskau 


{ • T 1 ö N Josef Almogi und forderten ihn 

emonstration von Invaliden vor äg«2sS 

1 |-t -■ « zu nehmen sollte. „Ein Mensch 

der Knesset gewaltsam aufgelöst sa-sgas 

•. , , in dem Appell, der Almogi aus- 

Jerusalem (HM) —• Za H an d- eignet haften, bei deinen sich die Die Zivilinvahaen. welche vor ^.{jändipt worden, ist 

grejflkhkriten, Stemwürfen und Knessetwacbe bewuuderuogs- einigen Monaten einen tagelau* r[mnn m ff nin nnnnmnn nritnrnn J - 

heftigen Sdumünogen sestens würdige Zurückhaltung auf er- gen ätzstreik in den Korrido- RELIGIONSMIN ISTE R 
einer grossen Gruppe von de- legte, sah unser HM-Korrespou- ren des Jerusalemer F inanzm i- will AKTTVITAET DER 
monstrier e nden Invaliden gegen dent, wie Vorborcirangen für nisterimns abgehalten hatten, MISSIONEN VERBIETEN 
MUgBfider der Khessetwache die gewaltsame Verdrängung bis man ihnen definitive Ver- R e \ i-rjonsminister Dr. Jizchak 
kam es gestern nachmittag am der Demonstranten getroffen günstigungen veraprach. sind Rafae | = ‘ vor Senunari- 

Eingang zum Knessrf-AresüL würfen. Eme Einhwt von Knes- empört, dass ihre Förderungen ^ ^ Par4jes das ein- 

setwächtern nahm, Metaü-Ab- rnn entsprechende zusätzliche zur Unterbindung 

Die Demonstration des Ver- wehrschilder und Knüppel pa- Vergünstigungen infolge der ^ Miss j 0üst ätigkeit wäre die 
bandes der ^rvüinvaliden" (die rat haltend, auf der Innensei- durch die letzte Abwertung ent- Verabschiedung ei nes Gesetzes, 


len, die letzthin ln Grossbritan- nist«präsidentin Grossbrifan- 
nien ab geh alten worden waren, niens zum ersten Mal «**«»* Fern 
musste die Konservative Partei seht wird. 
vernichtende ‘Niederlagen bin- Heath und Frazer gaben spät 
nehmen. nachts bekannt dass sie aus den 

Beobachter erklären, es könne weiteren Wahlgängen a usscfac j- 
wohl sein, dass die nächste Mi- den. 


IAP gründet »Zentralen Block« 

Der H a ff aer Bürgermeister Jo- der über den verschiedenen Strö- 
sef Almogi hat rieh der Grap- mungen innerhalb der Partei 
pe ehemaliger Mapei-Führer an- s Lehen wird. Schrittweise soHeu 
geschlossen, die einen „zentra- die ideologischen Gruppen im 
len Block” in der Partei grfin- Maarach ab gebaut werfen. Meir 
den wollen. Dies wurde gestern Zarmi wird über diese Initiative 
anf einer Partd-Sitzung in der Ministerpräsident Rahm Bericht 
Knesset .beschlossen, an der ne- erstatten, der für dis Errichtung 
ben Josef Ahnogf die Minister dieses Forums ein treten wirf. 
Baram, Jehosdma Rabiuowitz BUERGERRECHTS- 

ond IAP-Generalsekretär Meir BEWEGUNG UND 

Zarmi teSnahmen. „SCHINU1” FORDERN 

Aus Parte [kreisen wird gemel- RUECKTRTTT ALMOGIS 
det. «in Block sei im Entstehen. Die Bürgerrechtsbewegung u. 

die Sch in ui-Bewegung m Haifa 
«™* « f fiwwaf wwfii wfw<w wandten sich an Bürgermeister 
«I -« Josef Almogi und forderten ihn 

rn l-HffnVI T7i\*R9 auf, sein Amt als Bürgermeister 
nlllBSrll Vlll niederzulegen, falls er ein Por- 

tefemüe in der Regierung über« 
m •« nehmen sollte. „Ein Mensch 

oiiTnäiACüf kajw nIdit zQ ö e * t * zw 2 * wk*' 

nlll^rl ll^L tige Aemter wie Bürgermeister 
UMl-^U UUb nnd M|nister aU3 übea", hiess es 

, ..j , L „ m dem AppelL der Almogi aus- 

Die Zivümvahden. welche vor ^ wordea ist 


VMIVMR WMllV — ■■ ^ entweder von Geburt ans Inva- te des Aussemores Aufstellung, standen Teuerung auf taube W pj“^' s (j-g M'issionsaktivitEt im 

lid oder durch Krankheit kör- Der Platz vor der Knesset war Ohren gestossen zu sein sch ei- £enere u untersagt Ra- 

(R, UPL AFP) — Hu neues Blatt in den Bezfchungen Waffen und jegliche müitärisdje perlich behiadert sind) begann mit Scherben und Steinen be- nen. Bbr Aerger richtet sich vor- farf hinzu, er sei über 

.egypteu und der Sowjehmkm ist anfgtschlagen worden, Unterstützung an die Türkei ab- gestern vormittag vor dem Fi- sSt ndunüch gegen die Vorsitzende Miss j 0BS1 5 t jgk e j t j n der Armee 

Asidcut Sadat nach der osten vierstündigen Arbdtssit- grfxnochen. nanz mini sterinm. griff jedoch Drei Invaliden waren bereits- des Arbeitsausschusses d- Knes- in f orrn ^ ert wor den. Missionäre 

iem sowjetis ch en Aa—ennthde ter Gromyko. Dies wrmde von dem türki- na c hher auf den Platz vor dem per Ambulanz zur Ersten-Hilfe- sei Schoschana Arbeli-Almosll- sQ ^ eo sogar zur De- 

scheu Ministerpräsidenteo in Knesseteingang über. Da Hun- Station geschafft worden, wfib- no, weil sie sich weigert, ihren serlieril£lg 3U fgef ordert haben, 
erörterten politische, Hoobleme wwdea auf den Bo- Ankara bekannt ^geben. derte von Privatantos die Za- rend 3 Mitglieder der Knesset- Ausschuss erneut zur Erörte- Minister will die Regierung 

«he und militärische sodj Leouid Breschnews warten uimmuHnuiminBi' fahrt zur Knesset versperrten wache ebenfalls Verletzungen rung des Themas emzuberufen. j^ nesse) > eher diesen 

l gelangten berä^kh aussen” fügte der Präsjdent ^ ÜJtERNJMyrT js^jse oder störten und einige der Au- erlitten hatten. . Leitartikel) Zustand informieren, 

er Fragen zu Ucber- hinzu. ^ QUAUTAETSGARANTIE tos sogar bis vor die Tore der ® 

. Einige ungelöste Präsident Sadat soll für die Knesset vorzudringen vermoch- SchliessUch gelang es den aaaaaaa| | ^ 


welches die Missionsuktivitat im 








er Fragen zu Ucber- hinzu. 

, Firne« ungelöste Präsident Sadat soll für die 


QUAUTAETSGARANTIE 


(Siebe auch Leitartikel) 


Zustand informieren. 
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-- __ Fortsetzung der Mission Kssin- Jerusalem (HM) — Dre Bel ^ ^ ^ AbgeQrdne . MitgÜedera der Exekutive des 

n. ^ dntn!tcn ^ *™ atet > te hat ketaeriei ^ AngesteUteh der Knesset Invalidcnveibandes mit grosser 

flSÜNGEN IM w der Genfer Konferenz VnpOKhtun& in bezog auf Qra ^ JaTOI1 aHsten genötigt, ihre Mühe, die erhitzten Gemüter 

SPNTIIFN^T etappenwd» FortsdiriUo zur des von ihr gelieferten Stro rVageu in emiger Eutferoung ihrer Kameraden zu beruhigen 
JUWUUWl Herbeiführung eines Friedens ge- «ms übernommen und wird daz> ^ den Weiterweg and andererseits, den Vorsitzen- 

i (HM) — Wie der nacht werfen. ufcht m aen Bedingungen der ^ ^ m Fuss zurück- den der Knesset Israel Jescha- 

s Ausseaministeriams _ _ Konzession verpflichtet Dies er- M ia mT1 ,i ir i n n,r 1 n _ 

t ^_T m ^J^ ChaS MEESJÜN ^^f HIEDEN ’ ^^ Ä «j DK « t H ao f ,s - R ", iSkm der DeiLnstranten zo 

rteflvnrtrctendai per- bi dnsirmm mstcr Barto In Be- Um lg>30 ^ nacbdem ^ Die Zusammen, 

Ä? aätäst: rr- WJ0 

lege In Deutschland Nach riner ZnsanmMnlainft Schimoni hatte behauptet, 

. Jaakov Doron ab. Sgyptiachen Anssemnnu^ te die EdektrizitätSECsensdiaft mnmsnnammammmMnmmanmmnKammmMaannnnnmmmamm» 

Eliav hatte in seiner meinte Gro myko anf ^ Bedingungen ihrer ■■■«». »aau niefreu unuif 

plomarische Posten in Frag« 1 vot Presseverfteterm Kon^asjon verpflichtet sei, zn ALLON nOCH DIESEN MONAT 

„ Montreal, New- »Auf eeier SUximg kann_ man gewährleisten, dass die Strom- 

Brüssel inna und war “k* 1 * fttohnngsveesdneden- ^pamnmg keinen über 6% hinaus NACH BONN UND WEST-BERLIN 

Iler der Abteilung für * , ™ CH beflegen. nwäiendext Schwankungen ausge- 


-■ DIE 
LETZTEN 



STUNDEN 


ier der Abteilung für heti «B beBegm.* rekäienden Schwan 

UN-Angele^aiheiten. An der Sitzung n ! lt , s “ tot setzt werden darf. 


n die Knesset zn Fuss zurück- de n der Kneset. Israel Jescha- ^ ^ ^ £ot . te airfge hobeu werfen. 

Idesen * f b ^. daaiznbrmgen. eine De- fflr di e Naziopfer, Der Franzose war beschuldigt 

TT ,0.« Tti. , , . , der ?? 5K>n 5 rai>ten CT wurde gestern aus Warschau be- worden, den Israelis am 11. 

Um 18.0 Uhr, nachdem sich fangen. Die Zusammat- ^ dje Vorausset . Apr il 1973 geholfen zn haben, 

ereits «nuge Zteammenstosse buaft fand plangeroass mn 19J0 ^ ^ Normalisierune cn . ^ ein israelisches Kommando 

inf Imfaatrve der Invahden er- Uhr statt. Bemebungen zu West- ein Terroristen - Hauptquartier 

de atschland" sagte der polnische angriff. 

« W WWW n nMWMMMMW« » Aussenminister. D« Reuter-Korrespondent ist 

Jede Regelung mit Israel wird aus Algier ausgewiesen worden. 

ALLON NOCH DIESEN MONAT I zu Ungunsten der Palästinenser, . 

sein, sagte George Habasch in DAS Wtl 1 KK 

NACH BONN UND WEST-BERUN einem Interview mit dem Blatt Voraussage: Teilweise bewölkt, 

-Al Beirak”. leichte Abnahme der Luftfeuch- 


ALL0N NOCH DIESEN MONAT 
NACH BONN UND WEST-BERUN 


„Al Bebak”. 


Jerusalem LHM) — Ans gnl-| nach Berlin begeben, dann einen Die Demokraten wollen weit- j tigkeit. 


eu neuen Posten zu nah“ auch der sowjetische Bot- Handelsminister fügte in; ruforntierten offiziösen Kreisen rnehrtägigen Privaturiaub in En- gehende Aenderungen in dem Temperaturen: Jerusalem 6 bis 

Sommern an. schafter in Kairo Wladimir Po- seiner Antwort hinzu, dass! wird bekannt, dass Aussenmini 1 ropa einschalten, bevor er in! Haushaltsetat herbeiführen, wel- 12, Tel-Aviv, Lod. Hule, Emek 


rf tfam neu- l* a * ajw kB* praktisch alle elektrischen Gerä^ster Alton noch in diesem Mo- Bonn den seinerzeitigen Besuch ches Präsident Ford dem Koo- Jesreel und Beer Schewa II bis 

^oten Vertreter Israels _ te mit Sjcherhertsvorricbtungen nat nicht nur zn einem offtrfel- des damaligen deutschen Aus- gre^s unterbreilen wird. ]6, Haifa 11—17, Tiberias 9 

FT riMitm Herzog, zur ^ BRICHT __ versehen sind, um bei einem len Besuch nach Bonn fährt • semninisters (und heutigen Bun- Potizeivertreter aus 35 Län- ^is 17, Hermon rnrnus 1 bis 

[n. Herzogs Nominie- WAFFENSENDUNGEN bfo zu 6%igeu Ansteigen der sondern auch als Vo-treter der Hespräsideuten) Waller Scheel er- dem erörtern in Paris die Frage, plus 3, Golan-Höhen 5—8, Ga- 

!odh sicht offiziell be- ANKARA AB Spannung nicht zu Schaden zu Arbeifspartei, vw w nn m e it mit vidert. maD Flugzeugentführer be- jy 5— g t Totes Meer 9—20 und 

rden, doch dürfte er Gestern um Mitter nacht hat kommen. Lediglich Glühbirnen. Frau Golds Meir, an eisern Der Berlin-Besuch Allons ist kämpfen kann. Da ancb pro-ara- Ejlat 30—21 Grad. 

Me nen Posten akzep- Washington die Iiefermg von ggf, ßajjg^ zn, geraten in Ge- Trrffen der Sozfäfistischen In- von seinem offiziellen Borm-Be- bische Länder bei der ^Tagung ^hpmm 

J teMWüwiwwuwiiHiiimiwHHiiHiwiwH ft fah r< auszubrennm. ternationrie In West-Berlin teü- such gänzlich unabhängig. Noch vertreten sind, wirf befürchtet. 

Adw wurde ™n | | Die Knesset beschäftigte rieh uehmen wird. vor der Abreise Allosn, der fm dass die Toioristen direkte In- »3 3 JPS 771 

istd Israels in Atlante, II VOLVO - DAF || anÄ mit einem Tagesorfnungs-J I März auch Frankreich einen of-[ formation von der Tagung erhal-l f .« JE Uly lirn I 

mannt. Er war früher I \ an trag des Maarach-Abgeordne- Bekanntlich erfüllt Frau Meir fiziellen Besuch abstatten soll, ten Göttien. I CL“Mf I ¥ ■ «AfU 

der Geaeralkonsd in | <m ?m ? j; ten, Jaqnes Amir, der anregt, die Funktion eines Vlzepräsiden- wirf der neue deutsche Botschaf- Der arabische Vertridigu ngs - n D ^ . 

und Neuseeland, lei- | den Minimal!ahn für Arbeitneh- ten der Sozialistischen Interna- ter in Israel am 13. Februar rat wirf heute m Kairo zusam- ' 1 * * M 7 J w 

grwwitata in dsu USA | SEXTE 5 ' mer Rücksicht auf die letz- ü'onalr und bat dieses Amt bis dem Staatspräsidenten sein Be- nientreten. 

3 von 1965 bis 1970 | te tiefgreifende Preistenerung heute beibehalten. glaubigungächreften überrei- Das TodesurteB gegen einen 139 

ifter Israels in Liberia. entbrechend m erhöhen _ Der Aosseomimster wirf sich chen. französischen Bürger im Libanon Lmmmmmmm 


USA BRICHT 
WAFFENSENDUNGEN 

AN ANKARA AB 



Ast» wurde zmn 
istd Israels in Atlante, 
mannt. Er war früher 
der Generalkonsul fn 
und Neuseeland, leä- 
■Consailato in den USA 
3 von 1965 bis 1970 
ifter Israels in Liberia. 
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SEITE 5 
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^Dcr Finch Allahs soll alle 
Archer treffen, die bi Kujat 
GROMYKQS REISE fahr in sich, dass es bald einmal Arba arbeiten", beschlossen ISO 
lediot Acfarouot widmet sich Minister ersten und Minister arabische Ortsvorsteher auf d- 
inter dem Titel „Vielleicht nach zweiten Grades geben wird, je ner Zusammenkunft, die Scheich 
tjcof?" der Nahostreise des so- nachdem nämlich, ob der be-j Mohammed AU Jaabri, der 
wjetischeti Aussenministers Gro- treffende Minister dem Sicher- i Bürgermeister von Hebron. Id- 
mj'ko. Dieser hat im Namen der heiisausschuss angehört oder! tete. 

Sowjetunion nachdrücklich die nicht In Wirklichkeit aber gehtj Die Teilnehmer dieser Zu- 
Hnbcrnfung der Genfer Nahost- es doch dämm, dass entschei-.sammeoknnft gelangten zu der 
konferenz verlangt und an Xis- dungskräftige Persönlichkeiten' Uebcrzeugung, dass Israel fort- 
singer gerichtet erklärt dass nuri mit dem nötigen fachlichen Wls-' gesetzt gegen internationale Ver¬ 
ein israelischer Rückzug an al- sen die Verantwortung für weit-j einbarungen verstosse and da 
len Fronten den Kreml vor mas- reichende Beschlüsse zu tragen: her die Palästinenser auf der 
siven Druckversuchen abhalten bereit sein sollten. Die Zusam-j Erfüllung ihrer Forderungen 
könnte. Kissinger soll so unter mensetzung des Ausschusses soll-'bestehen müssten. Eine Gruppe 
einen unmöglichen Erfolgszwang te allein unter diesem Gesichts- von 30 Versammlungstefloeh- 
gesetzt werden. Für Israel stelle ptinkt möglichst bald beschlos- mrm behauptete, Ahoi die jü- 
sich nun das Problem der Re- sen werden. disefae Siedlung über der Mach¬ 
aklion auf solch massive Dro- pela-Höhle durch neue Boden¬ 

hungen. Die Zeitung empfiehlt Al Hämisch mar kritisiert eben- erwerbungen weiter ausgebaut 
vorerst einmal abzu warten und falls die Verzögerung in der Be- werden und eines Tages gnn? 
erste Verhandlungen anlaufen zu schlussfassung der Regierung, die Hebron umfassen solle. Der 
lassen, um so Zeit zu gewinnen, auf Unentschlossenheit von sei- Bau einer neuen Verbindungs- 
ELne Teilnahme an den Genfer ten des Ministerpräsidenten zu-'stresse nach Jerusalem beweise 
Gesprächen sollte aber nicht von rückzuführen ist. Der Ausschuss-bereits dieses Vorhaben. Auch 
vornherein durch Erklärungen kann seine Aufgaben am besten!die Teilnahme des Staat^ra- 
verhindert werden. Schliesslich erfüllen, wenn er bei wichtigen «identen an der Cherut-Tagung 
ist die Genfer Konferenz nicht Problemen Vorentscheidungen I in Kirjat Arba wurde als ein 
das Aergste, was uns zustossen fallt und diese dann dem gesam- solcher Verstoss gegen inter- 
kann. Zwar werden ohne Zwei- ten Kabinett zur Beschlussfas- nationale Ueberemkommen be- 
fel die Terroristen am Verband- sung vorlegt. Der künstliche zeichnet, 
lungstisch sitzen, aber auf der Schleier über die Macht und die Der Ortsausschuss vom Kh- 
anderen Seite nimmt anch Jor- Tätigkeit des Verteidigungsmini- ^ ^3 wefes „jdits ^ 
danien teil, sodass eine gewisse sters soll ebenfalls gelüftet ir ^ ndwe lchen Plänen über den 
Ausgeglichenheit des gegnen- werden, fordert die Zeitung und Au sbaU der jüdischen Siedlung 
sehen Standpunktes erwartet wer- betont, zo allererst müsse mm m- 


über d : e augenblicklichen Gren¬ 
zen hinaus. Wahr ist dagegen, 
dass die Araber in letzter Zeit 
viele neue Häuser in unmittel¬ 
barer Nachbarschaft von Kirjat 
Arba gebaut haben, ohne hier- 
I für eine Baugenehmigung von 
der Ortsverwaltung oder von 
den Militärbehörden erhalten 
zu haben. Der Bau einer 
neuen. Verbindungsstrasse zwi¬ 
schen Kirjat Arba und der 
Chaussee Hebron-Jerusalem 

wurde allerdings schon vor län¬ 
gerer Zeit beschlossen und in 


SPD-Detegation kommt Bach Israel 


den darf. ne klare Definition der Verant- mmmm Die Einladung zu diesem Be- 

_ wortlichkrit und der Bezkhun- such ging von der Israelischen 

DIE REDE KESINCERS gen ztete V.mWIgunpniinl. P0LIZ !L U ^J?^ UCBT AAdtepartei n» Die Dclera- 

Mnnrfw bewertet Kteingm ™ ^ ABGECTUERZTES »erirleibt eier. Tage im 

zmichenmi, te keine teto. KhaH ' a wmlM - FAHRZEUG Lande und wmi Boprechungen 

Verbmdnn* zwteben mSsUchen Pmt fin<k . t den .J Die Polizei tmtemcht nun 

Abkommen mit Aegypten und «..h,«.- Wary __ ,_| das Fahrzeug, das von der 

Syrien bestehe als positiv. Damit sÜLrhrittaLcbusses aSj C ^ aasseti *** 9jaehriger Junge kam 


DIE REDE K35SEVGERS 


POLIZEI UNTERSUCHT 
BEI ARAD 
ABGESTUERZTES 
FAHRZEUG 

Die Polizei untersucht nun 


Am kommend«] Sonntag wird 
eine Delegation der Sozialde¬ 
mokratischen Partei Deutsch¬ 
lands nach Israel kommen. j 

Haus KoschnBc, der Regie¬ 
rende Bürgermeister von Bre¬ 
men, wird an der Spitze die¬ 
ser Delegation stehen. Andere 
SPD-Vorstandsmitgiieder schlos¬ 
sen sich an: Bruno Friederick, 
Mitglied des Aussenausschnsses 
des Bundestages, Heinz Rohna o. 
Heinz Werfphal and Günther 
Metzger, der Vorsitzende dei 
deutsch-israelischen Freund- 
schaftsliga im Bundestag. 

Die Einladung zu diesem Be¬ 
such ging von der Israelischen 
Arbsitspartei aus. Die Delega¬ 
tion verbleibt vier. Tage im 
Lande und wird Besprechungen 


mit Ministerpresident Jizchak 
Rahm, Aussennünister Jigal 
Allan, Fiuanzrainister Jehoschna 
Rabmovritz, Histadrut-General- 
sekretilr Jerucham Meschei, 
L\P-Genera] sekretär Mehr Sar- 
mi und anderen Persönlichkei¬ 
ten führen. 

Zum letzten Mal kam eme i 
solche SPD-Ddegation vor et¬ 
wa zwei Jahrea nach Israel. 
Damals stand Herbert Wehn er 
an der Spitze der Besprechun¬ 
gen. die Golda Meir mit ver¬ 
schiedenen Paneivorsitzenden 
führte. 


Schlüsse fassen. 

Geburtstag 23.9-—22.10.: Legen Sie sich völlige Zu 
rückbaltnng imd bleiben Sie in dieser Woche bei de: 
Routine.'Sie werden über eventuelle Schwierigkeiten leich 
hinweg kommen. 

Gehaltstag 23.10.—21.11.: Sie haben eine gute Wocb 
vor sich, da Sie Mut und Geduld beweisen können. Sk 
werden schnell erfassen und daher richtige Entscheid uugei 
fällen. 

Geburtstag 22.1,1.—21.12. s Seien Sie besonders vorsich 
tig mit allen Geldangelegenheiten. Ein Frennd wird Ihnex 
gute Hilfe leisten. 

Geburtstag 22.12.—20.1. s Nach anfänglichen Hindernis 
sen wird dies eine gute Woche. Geld geht ein und Sch wie 
rigkeitsn lösen sich. 

Geburtstag 21.1-—19.2.5 Lassen Sie sich nicht auf nutz 
lose Debatten ein. Im allgemeinen stehen Sie vor eine 
günstigen Woche, auf allen Gebieten. 


Aerzte fordern Mitspracherecht 
beim Pflichtversicheningsgesetz 


Aussenrainlster und Nahost-Un¬ 


Syrieu bestehe, als positiv. Damit d sidierhdtsaiisaehTOM»* -,kl Chaussee Arad “ Sdom *bge-| 9iaehriver -Trm tr ft kam Nachdem der Dienstiekstangs-, Das grosse Argument gegen sicherte in seiner Krankenk: 
nähere sich der amerikanische m ^!«ürzt ™ Der *+ - Anschuss der Knesset bereits alle nmfasseoden Vollmachten eine wirkliche Interessenver 

AKtemmnister und ^ahosbUn- s!ch m eincm kleinen , entschIus8 _ ** allein BUS den USA |zwei Jahre lang über das. 1 für dio Krankenkassen Tautet.I tong sehen. 

terhandler dem israelischen fünfkapfigen Kriees- 5011011 1 * z,oa ’ ***** hierbei **** Pflichtvenicherungsgesetz dfcs- Partei-Interessen werden letzt- _■ . . .. ' 

Standpunkt AUerdmgshabe Kis- ^er man bildrt einen Tod gefimd “- Der neunjährige flan Sasson kutiert, hat der Aerzteveriwuid Beb die ärztliche Betreuung der 

E e rf breiteren Nationalen Sichcrheits- Das abgestüme Fahrzeug kam ^lein aus deQ USA •“* verschiedene Ehmeodun- Be^fternng^bestimmen._ Hfcp- 

den he-H« ^ nach amerikanischem Mo- konnte erst einige farael Imd möchle » ein<m E™ gegen die vorgescblagene bei denk “. di *, A ^ zt *; ?’ cht , 

deü unter Beizng von außerhalb dem Unfall entdeckt wd nach ° nkd “ e ' racm Moschaw bei Neoregelung erhoben. sehr an d« Woghchkeit einer 

sodass das Ganze im Endeffekt d(T RedenfflR stehenden Person- mriusrilndi«.«- ArMt Jenisalem bleiben. Dieser On- Die Aerzte betonen. da» parteigebundenea Vorherrschaft MITTEILUN 


sehr an die Mögh'chkeit einer 
da» parteigebundenea Vorherrschaft 


THE ISraEL 
PHiLHarmonic 
DfCHESTra 


"Z ““ der Reeierung stehenden Persön- mehestündieer Arbeit von KriL Jerusalem bleiben. Dieser ön- Die Aerzte betonen. da» parteigeuunoenea voramscua« *M 1 TT EI LU N 

tenuslZuft. Die I!6hlei|CIL ^ Ree f crunesvor . nen ^ ^bscfaleppFahrzeugen kcl ist j « 50 * 4 nicht bereit allen' Patienten auch weiterhin .in den . bereif bestehenden. AN DIE ABONNENTEN 
Gefahr besteht, dass Israel zu ^ - Mittelding diktiert n*onen wrrdpn nr^ PoiS aufznnehmen. die Möglichkeit der freien Krankenkassen, die mindestens in TEL-AVIV 

“ STÄ ^*"S&Äl* 5S Der Jmg e wimle h, Ben USA Aratwahl geboten werde» « «GO MWite beben.^ ÜND JBUULM 
. m . ^ 'knmfnT GesMmkab?nett schwerfällig der Lenker des Fahrzeugs er- eeboren. war aber bereits früher Der persönliche Kontakt zw,- besteht vielmehr die Gefahr. zsUhmz der zwei 

dL^d^ Weh nS lst 11,11 schnen entscheiden, mordet wurde oder ScIbSnord über du Jahr lang in Israel, xhea dem Kranfccn UDd “« ,em ^ n “ K^^kassen E 6 ™ 

S mU aII ZS 0 andcre **e. Eine gründliche wo er auch die hebräische behandelnden Arzt gilt ihnen n££tat w^den ^ « im A^ne^^ z 

audi B sagen" israelische Ruck- ' wer ^ en - nm endlose Regie- Untersuchung der Bremsanlage Spreche erlernte. Sein Vater 035 demokratisch« Grundrecht, ° 1 Die Zahlung kann in T 

t,-™ -s nrngsflebatten zu kürzen als der soll nun Gewissheit über die liess sich inzwischen von sei- uuter allen UmstänJen ge- _ avtv mrcnnTteh vnreem 


! IN TEL-AVIV 
! UND JERUSALEM 


züge im Golan verlangt, also ei- 

ne Forderung, die uSht erfüllt nm « n » eschla ^ ie - 

werden kann zmmmmmmnmmmm 


Unfallsursache bringen. 




WAFFENKAEUFE 

Dawar ist überzeugt dass die 
ägyptischen Pläne, Waffen von 
Frankreich und Grossbritannien 
zu beziehen, nicht das Ausschei¬ 
den der Sowjets als ägyptische 
Waffenlieferautcn zur Folge bat. 
Die Benutzung von westlichen 
Waffen erweitert die Nachscbnb- 
basis der Aegypter in Kriegszei¬ 
ten, da nun Verstärkungen für 
Kairo auch aus Ländern wie Sau- 
dien und Libyen erhältlich sind, 
die überaus grosse Quantitäten 
von französischen Waffen bereits 
erworben haben. Damit fallen für 
die Aegypter zeitliche Schwierig¬ 
keiten in Anpassung, Training 
und Unterhalt dieser Waffen 
■weg. In diesem Umstand siebt 
das Blatt die Bedeutung der 
ägyptischen Waffenkäufe nnd 
fordert daher, dies auch bei is¬ 
raelisdien Waffen Verstärkungen 
in Betracht zu riehen. 


Meine geliebte Schwester 

Dr. med. Anna Koller 

wurde am 31.1.1975 in Cholon zu Grabe getragen. 


PAULIN A KOLLER 


Unsere teure 

BETTI SCHÖNGUT 

geh. NEUMANN 
fr. Breslau — Kattawitz 

ist nach kurzer Krankheit verschieden. 

Die Beerdigung findet heute, Mittwoch, 5. Februar 1975 
um 15.15 Uhr von der ^Assrna" Tel-Aviv ans, in Nachlat 
Jizchak statt. — Autobus steht zur Verfügung. 

Im Namen der Familie: 

Alfred und Edith Schöztgut 


Unsere liebe Mutier, Oma nnd Schwester 


ner Mutter, die der Junge Qbri- ™hrt »*en «”**"»** 

gens nie erwähnte, scheiden Der Einwand der Arzte bezieht ausschlaggebende Interessen- 

i und verheiratete sich zum zwei- da» nach der Ge- ^ ^ kran ’ 

I ten Mal. Der Junge ist davon «tzesvoriage fast alle VoU- ke^en der« Leitung auf 
überzeugt, da» ihn diese Stief- machten auf die Krankenkassen donc*ratische Weise gewählt 
mutter nicht liebt' Mit Znstim- übergehen sollen. S* können J 01 *“ m . F ra g n _. d cr 

raung seines Vatere flog er von h “* 1 ^ f mer Re «l u "ß ärztlichen Betreunng mitreden. 
San Francisco ganz allein nach abfinden, die nicht auch den Ans Grande muss 

New York und von dort nach Aerztm ein Mitsprache recht bei anch ^ Versicberten OTge . 

Lod. «Es- ist besser für dich, der Fc ^ ' nnE des -.° ,ens !!f'' standen werden, jederzeit und 
wenn du in Israel lebst”, soll stungsnnrfaa.ps gewahrt. Die n - cht ^ nacfa Mit ^ ied . 

ihm sein Vater gesagt haben. obe ^ e /^! <At mus J ? em Ge “ schaft von mindestens einem 

sundheitsmmmer allem zj>- Jahr ^ ^ ^ 

Auf dem Ben Gurion-Flngba- stdi«, ohne dass äuch der KrantMlkasSB übertrctei] CT 
fen traf jedoch niemand ein. Arte.tsmmister und der Finanz- dGrfen _ Ncr » ^ V ec- 

mn den Jungen abzoholen. Sein mmister mitzubestimmen ha- bbw» 

Onkel im Moscbaw will Bin ben, wenn es tun solch grundle- * , ,1- ” Jl? ” _ 

nicht anfnebmen, weil er hier- gende Fragen wie die Budget- 3 Merkas Knpat 

ans Familienzwist!gkeifra be- festsetzung gebt. 9 llaUietaflnii u n i.| A | 

fürchtet. Es stente sich jedoch a — . . < "wiBlBOnll HaKiai 


Die Zahlung der zweit . 

A bonnemen trete ist bis zc ._ 
13.2.1975 zu entrichten. 

Die Zahlung kann in TI 
AVIV persönlich vorgeno 
men werden. 

m den EPO-Bnros, Mar-. 
Auditorium (Eingang Dia _ 
goffstra»e) täglich 10 - _ 

A — 6 . Freitag 10—1 
oder per Post (unter Bei ~ 
ge von TL 1.45 zusätzlich) 
in JERUSALEM im BF'--. 
Cahana, Kikar Zion : •• ■ 

SPAREN SIE ZEIT — . 
ZAHLEN SIE PER POL ’ 

T 

Bitte vergessen Sie nicht, d'-i 
Rechnungsconpon beizulege 


heraus, da» der Junge noch 
emen zweiten Onkel in Jerusa¬ 
lem bat. der bereit wäre, ihn 
vorübergehend aufzunebmen. 
Sollte der Onkel im Moscbaw 
auch nach einem letzten Ueber- 
redungsversaich durch den Jun¬ 
gen auf seiner Weigerung be¬ 
steben, müsste der jung* Em- 
wandenmgswilligo vorübergehend 
in Jerusalem bleiben nnd dann 
'zu seinem Vater in die USA 
za rückkehren. 


VOR DER REISE 


EIN MAL KEIN 
HAEFTLING 
Im Tel Aviver Amtsge¬ 
richt ereignete sich der selte¬ 
ne Fall, dass kein Beschul¬ 
digter während einer Ver¬ 
handlung festgenommen wur- i 
de. Das wartende Polizei-Au¬ 
to fuhr leer ins Gefängnis zu¬ 
rück. 


Merkas Kupat Chofim schel 
Habisiadrut Haklafif schel Haowdiin 
b’Erez Israel 

(ALLGEMEINE KRANKENKASSE DER HISTADRUT)., 

ladet AERZTE, NEUEINWAHDEREI^ ; 

die in den Kliniken und Krankenhäusern der Kupat Cholim 
im ganzen Land arbeiten, zu einem N * 

TREFFEN 


Das Treffen findet am DONNERSTAG, 6J2.1975, 
um 1430 Uhr in der JBABXMAfiT, TEL-AVIV statt 




jra Jk ft ■ Unter Beteiligung von: 

llU-UIIIFIIl ® fleiTn PINCHAS SAP®, Vorribzendet -Jci huutmitt und 
IU KU || R In f bk S 3 ^* cl ^ cr der Einwanderungs- und Esxjrdnungsabteilnng; 
■K>H ms LB U L Inr 5 ® emi ASHER YADLßH, Vorsitzender der Kupat Cholim* 

• Wh- kaufen antike und ge- S D ® R ? N » Stell vertretender Vorsitzender der 

brauchte MöbcL Haushaltsge- “ ^ AbtölungJ 7- 

genstände Nachlässe. 874245 e— i ^ r0 *‘ JA ^® B MENCZEL, GeneraMirektor des Gesundheit»-, 
abends: 880248, S ainisterimns. ^ 

• Jehoschna kauft Möbel, Haw* m - - - mV «- , «, , ■ ’ 

knUMnflUcnnn». KT—U« »s > luCrKSS IvlIpHI l-hninn 

MEDIZINISCHE ABTEILUNG J 
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woeh, 5 . 2 . 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN WHP I\Wm 


os in 


leis Zeiten und 
a vorher diente den 

a der Ritnalmard- 
! .bewrzagte pj*>^ 
Er gehörte mit den 
ta der Wedsea tos 
lern, ruchlosen Propa- 
rifll der Vaftofti »mj 
t der Judenvermcfc- 
xh Aufklärung ond 
jnd diese Propaganda- 
npf geworden. Die 
s brauchten etwas 
sind die in Btosdxfi- 
srbreitete „AoKlntfte- 
dem Tah^ T fr Sechs 
Juden seien nicht esr- 
ardea, in Auschwitz 
n mehr oder weniger 
gegangen, die Ver- 
fea seien ganz ge- 
Backöfen für die 
jung der Hüfttihge. 
e nicht von der Kr¬ 
ames einzigen Joden 
t. So geht es in den 
himgängen der Ver- 
5 rwortschre 3 >or mjd 
dieser widrigen Pam- 
ven denen noch nicht 
>len worden ist 



machen sich bemerkbar 


fnriitirt 
idi'r. 


! ’ ' 


r>;i 










lüm** 
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las Endlösurgsproto- 
Ke Wannseekonferenz 
anuar 1942 ist T»»eh 
ptongen dor antijfidi- 
tagaadfeten eine FS1- 
Die' Konferenz habe 
Is mit Heydrich Stan¬ 
der Inhalt des Pro. 
erfunden. In Wxtk- 
nnmt das Dokument 
p ',AJkten des Deutschen 
•n Amtes. TeOnehmer 
cnz «riwi vernommen 
-4 FS dimmw hatte als 
1 Jerusalem erkBrC 
’ and ich waren froh, 

. Vorschläge (über die 
jfitong) von den Pfip- 
Btiz and Verwaltung 
ja worden, das gab 

* Genugtuung «mH ich, 

| trank n in Sey drich 
'«er Genu g to nn g hoch 
‘aps, als dfe apderea 
1 waren. Zör Propa¬ 
art, dass der US-An- 
bert Kempner dieses 
‘” Protokoll im W3- 
tprozess vorgejegt hat» 
tichtigkeil wegzulügen 
die Jndenvernichtong 
i, ja überhaupt den 
■feg. 

• Hau p tfigu r e n in <ßc- 
5 ist der immer noch 
zugelassene Rechtsan- 
fred Reeder, Vorrit- 
er Bürgerinitiative mit 
em. 

s die Dretstigkeä; am 
Wiederkehr der Wann- 
cnz am 20. Januar 
km Büro des Anwalts 
sndstxmden mit 20 bis 
tu darunter auch Ja- 
za demonstrieren. 
Empörung dagegen, 
t die Polizei eme sol- 
«mstration zngdnssen? 

». darüber veracht ede- 
mg sein. Der Erfolg 
saus war eklatant 
ie Erklärungen von 
ioeder und «einer An- 
rde klar: Ei ging mit 
m Schimpfen und au£> 


geregten Aussenmgea gegen die¬ 
sen Staat, gegen die Demokra¬ 
tie. gegen die Abgeordneten» die 

sich gegen die Verjährung von 

Kriegsverbrechen gewandt hat- 
tes. Das gmua Register von 
Anaaetoa gen gegen das System, 
wie wir sie von narionaüsogäaK- 
sdscheu AufmBrchcu ia den 
Jahren kenn»»» wurde 
bd der Demcostration vorge- 
n^en, b» der massgebende Po» 
bsejoffiader die aotwcodigm 
Schritte unternahm. Eine De¬ 
monstration mit ShhE&eni 7 M 
Qgd gtejchfigäimten Mitgliedern 
fcnd kürzlich in Diee aa der 
Lahn statt, wo das demokrati¬ 
sche System und seine Reprä¬ 
sentanten wüst beschimpft wor¬ 
den, we3 em dort im Gefängnis 
•öosfezeoder Verbrecher noch 


okht entlassen ist Es gjbt an¬ 
dere matelose X ngenm gen oder 
Schreibai dieser Gruppe, is- der 
sich auch Jugcadfiche mit «7 
genartigen Uniformen sammeln, 
an dea Österreichischen Inneo- 
mäDMter, an* den Frankfurt«- 
Oberbürgermeister, an Gerichte, 
Die' terrorisierende Art dieser 
Schreiben ist bnatzeicbeod dafür, 
dass dieser Kreis, w enn bisher 
such, noch nicht gross, die Bun¬ 
desrepublik und ihre Demokra¬ 
tie' zerstören -wÜL Es ist höchste 
Zeit, einzogrdfea. Strafrechtliche 
Tatbestände dürften genügend 
zu finden sein. Vjdeant Gonsnles! 

V. G. 

Nachfolgend die Berichterstat¬ 
tung der „Frankfurter Rund¬ 
schau” über die empörenden 
Vorfälle: 


„SIE MARSCHIEREN WIEDER» 

Frankfurt hat schon viele Auf-i einer der Initiatoren dieser Kund- 


m&nscbe erlebt, die das De- 
monstrationsrechf arg strapazier¬ 
ten. Das mit Vefbalinjurien und 
paraxnüitSriachem Gehabe go- 
apicite Spektakel in der Feuer¬ 
bachstrasse jedoch, bei dem sich 
rechte Extremisten den Frankfur¬ 
ter Anwalt und MitanklBger ; in 
den Nürnberger Prozessen Ro¬ 
bert W. Kemp dct aussuchten, um 
ihren Aggressionsstau g egen 
^Monistisches Judenpack" und 
die „DFecfcsrepublik” loszuwer¬ 
den. übersteigt jedoch das 
meiste bisher Erlebte. Offene 
VoB ave r he t zun g unter den Au¬ 
gen der Polizei: da fragt man 
sich, ob die Ordmmgsbehörde 
diese Nazfreranstaltung nicht 
verbieten musste. 

Die Demonstration kam ja 
nicht ans heiterem Himuid. und 


gebtmg, der Bensbeimer Rechts¬ 
anwalt Manfred Reeder, ist in 
Hessen gut bekannt.. Von der 
katholischen „Neuen Bildpost” 
einst als „Revolutionär von der 
Bergstmsse" gefeiert, randalierte 
Roeder nicht nur gegen Sex und 
Porno. Er organisierte eine Fei¬ 
erstunde zu Ehren., von Rudolf 
Hess und betätigte sich als Her¬ 
ausgeber einer Schrift unter 

dem Titel JDie Auschwitz-Lüge”, 
m der von den wirklich anstän¬ 
digen Verhältnissen in den KZs 
und vom „Gezeter wegen der 
toten Juden” die Rede ist Roe- 
ders bösartiger Antisemitismus 
findet in der BnndesrepnbHk so 
schnell keine Parallele. 

Es wird höchste Zeit dass sich 
die Staatsanwaltschaft dieses 
Mannes energischer anonnmt. 


tm kritisierte Rudi Arndt wcB 
sich der OB bislang noch nicht 
zn dem „empörenden Vorfall” 
geänssert habe. 

Manfred Roeder (44), der 
'Wortführer in der Feuerbach- 
strasae. wird sich demnächst be¬ 
reits vor der. -Ersten Grossen 
Strafkammer des Dannstadter 
Landgerichts wegen Volksver- 
betzung verantworten müssen. 
Die Frankfurter Polizei wE? in 
ihre Anzeige auch noch den 
Vorwurf „der Verunglimpfung 
der Bandesrepublik Deutsch¬ 
land” anfnehmen. 

Der Rechtsanwalt ans Bens- 
heim „geistert” bereits seit Jah¬ 
ren durch die deutschen Lande. 
Zunächst agierte er als eine Art 
Sa Obermann: Im Sinne seiner. 

[These: „Es ist die Fratze des 
Untermenschen, die hinter Por- 
nofüxnen bervorgrinst”. warf er 
anlässlich, der ersten Offenbacher 
Sexmesse „Intim;70” drei Beu¬ 
tel mit Farbe gegen die Stadt¬ 
halle. - | 

Seine Haltung offenbarte Roe¬ 
der in dem Vorwort zu der tu 
einer Auflage von 2000 Exem¬ 
plaren vertriebenen Broschüre 
.Die Auschwitz-Lüge von Tbies 
Christophersea. Textprobe aus 
dem Vorwort -Es ist längst 
nacfcgewiesen, dass es niemals 
Gaskammern auf deutschem Bo¬ 
den gegeben hat.” 


Anzeige wegen Volksverhetzimg 


Scharfe Reaktionen ans des 
Reihen der politischen Pa rtei en 
hat der Auftritt der ultra-rechten 
Gruppen „Frankfurter Kreis 
Deutscher ’' Soldaten” und 
..Deutsche Bürgerinitiative" am 
Montagabend tm Westend aus- 
gelöst. In einer Anfrage an die 
Landesregierung stellte der 
Frankfurter SPD-Abgeordnete 
Hartmnt Holzapfel die Frage, ob 
es kenne Möglichkeit g ege be n 
hätte, die Demonstration zn ver¬ 
bieten. Die Polizei teilte am 
Dienstag mit, der Sprecher der 
„Deutschen Bürgerinitiative”, der 
Bensbeimer Rechtsanwalt Man- 


Rudotf Hess in Spandau hinter 
Gitter. 

D» abendlichen Tiraden im 
Westend bezeichnet MdL Holz¬ 
apfel als „alarmierend und beun¬ 
ruhigend”. In einer Anfrage an 
die Landesregier un g verfangt der 
Abgeordnete Aufklärung über die 
baden Vereinigungen und deren 
Hintermänner. Es interessiere 
auch, ob die' Landesregierung 
eine Strafanzeige gegen Roeder 
befürworte. Schliesslich fragt 
Holzapfel noch, „warum die 
Veranstaltung nicht sofort unter¬ 
sagt worden sei, ah ihr verfas- 
sungsfeindlicher Charakter fest- 


Den Arabern fehlt es an 
Schlagersängern 


Mit das erste, was wir im anch hier wieder nur in Frank- 
Kars für Arabisch lernten, war, reich, einer begeisterten Hörer- 
dass Unrat Kdtfanin (Tochter et. gemeinde erfreut. Sie ist jetzt 
ues Fellachen) die berühmteste gestoben, and der Tag Ihrer 
Sängerin Ägypten# sei und dass! Beisetzung wurde zum Nathmal- 
bei den Männern Abdul Wahab i Tranertag m Ägypten erklärt, 
die grösste RoQe spiele. In Pres- j Aber tm Nilstaat riebt sich die 
se und Rundfunk wurden diese leichte Muse heute vor das Pro- 
Künstler immer wieder gefeiert, iblem gestellt, dass es am Nach- 


Jetzt ist Jedoch ein gin s se r Man¬ 
gel an Schlagersängern aofgetre- 
ten, die Quelle des Nachwuch¬ 
ses v e rsi e g t fast völlig. Über die 
„Sorgen” der Ägypter auf die¬ 
sem Gebiet informiert der fol¬ 
gende Bericht ans Kairo (1EP). 

Ehe ganze Reibe der heute 
am mteraatioxialeu Schlagcrhim- 
me! strahlenden Stars ist in 
Ägypten mit seinen einstmals 
blühenden europäischen Kolo¬ 
nien ausgewachsen: Der Anne¬ 
ns er Charles Aznavour und der 
Grieche Dentis Roussos in 
Alexandria, d. Italienerin Dalida 
in Kairo und der Franzose Clan, 
de Francois m Ismaüia am Suez- 
kaoaL 


Von den echt ägyptischen Sän¬ 
gerinnen und Sängern ist es mo¬ 
dle unverwüstliche Schlagergrogs¬ 
mutter Unm TgwHhmn. die sch 
bn nichtaraMschen Ausland, und 


wuchs männlicher Sänger fehlt 
und nur mehr weibliche Stars 
in der arabischen Unterhaltungs¬ 
musik den Ton angeben. 

Der grosse Meistersfinger Fa¬ 
nd al-Atrasch, der sein reich 
bewegtes Leben kurz vor dem 
Jahreswechsel 1974/75 in einer 
Bei roter Klinik beschlossen hat, 
sprach noch kurz vor seinem 
Tod m einem letzten Interview 
seinen Kummer darüber aus, 
dass es der arabischen Schlager¬ 
musik an neuen Talenten fehle. 
Als Sohn eines von den Fran¬ 
zosen aus Syrien vertriebenen 
Drusenfursten war Atrasch 1923 
nach Kairo gekommen. Zunächst 
war er für drei Pfund im Mo¬ 
nat als Verkäufer in einem 
grossen jüdischen Warenhaus 
beschäftigt, doch bald wurde 
seine strahlende Stimme ent¬ 
deckt. Der Tonfilm brachte Fa- 


Aegypten leidet auch-unter Kälte 


fired Roeder, weide u. a. weger ' gestanden habe” 


Volksverhetzung an gezeigt 

Roeder und die „Deutschen 
Soldaten” des Frankfurters Er¬ 
win Scfaönborn w aren - — am 
Montagabend, dem Jahrestag der 
berüchtigten Berliner Wannsee- 
konferenz, auf der die soge¬ 
nannte „Endtösung der Juden- 
frage” beschlossen wurde, vor 
das Haus Feueibachstzasse 21 
gezogen. Dort hat der Nürnber¬ 
ger US-Ankläger Dr. Robert 
Kempner sein Anwaltsbüro. 

Während einer Kundgebung 
vw dem Hat» beschimpfte Roe¬ 
der die Bundesrepublik als 
J Luiup c urep qhKfc” und Bundes 
tagsabge a rdn e te als reif für die 
„Verimecher^Karto”. Der Ju¬ 
rist Kempner gehöre anstelle von 


Anch die CDU-Landtagrabge- 
onfnete Ruth Beckmann möchte, 
dass sich die Landesregierung 
mit der Demonstration des 
Rechtsradikal «mns befasst und 
wil] von ihr über «Konsequenzen 
ans dem Verhalten von Provo¬ 
kateuren und ihren verfassungs- 
feindlicben Aeusserungen” un¬ 
terrichtet werden. 

Im Namen der FDP-Fration bn 
Stadtpariament erklärte deren 
Vorsitzende Inge SoDwedeL 
„man sei m Frankfurt in der 
Frage des Gewährenlassens von 
Radikalen allerhand gewöhnt 
Nun ist aber anch ra dieser 
Stadt die Toleranzgrenze eindeu¬ 
tig erreicht*. Die Freidemokra- 


Die Erfahrung, dass die Leu¬ 
te im Winter nirgendwo soviel 
unter Kälte leiden müssen wie 
in heissen Ländern, trifft auch 
für Aegypten zu. In diesem 
Jahr bietet die Inge bei der 
Energieversorgung im Haus zu¬ 
dem ein klassisches Beispiel 
ägyptischer XfanipnlwticiiwVwwt 
am Marktgeschehen. 

Wenn die Tagestemperaiuren. 
zwanzig Grad nicht mehr über¬ 
steigen und wenn nachts 'zehn 
Grad weniger gemessen werden, 
dringt in die hohen Zimmer 
der für zirkulierende Luft in 
der Sommerhitze gebauten Woh¬ 
nungen ungemütliche Kälte ein. 
Zentralheizungen sind 'so gut 
wie unbekannt, funktionieren 
nicht und erweisen sich io je¬ 
dem Fall als völlig unzureichend. 
Tn den einfachen Quartieren 
wird mit Brenuöl, .Masut*, 
gebeizt and gekocht. Brenn stel¬ 
len gehobenen Anspruchs ver¬ 
langen Butangas, das aus stäh¬ 
lernen Bomben durch einen 
GnmmiscbJaach geleitet ‘ wird. 
Die „Butagas"-TUschen, wie sic 
in Kairo heissen, haben ihren 
Platz am Küchenherd, unter deo 
Wannwaaserbereiteni im Bad 
und in oder an den Heizge¬ 
räten. Wenn sie leer sind, wer¬ 
den sie ansgetamcht. 

Im Sommer funktioniert der 
Nachschub. Auf Lastwagen 
werden die Flaschen durch die 
Strassen gefahren, und die Gas- 
atfreiter haben es einfach, auf 
sich au f merksam zn machen. 
Mit Schraubenschlüsseln schla¬ 
gen sie an die Stablgefässe — 
der .Höllenlärm alarmiert auch 


die Diener in den oberen Stock-, wesen zu sein, denn als die 
werken. | letzte der drei Haschen von 

Aber seil dem eisten kalten ■ Küche, Bad und Heizgerät ihren 
Tag, der in diesem Winter auf ] Gasatem aushauebte, kam zn 
den regnerischen II. Dezember. abendlicher Stunde — Dunkel¬ 


fiel, sind die Butagasleute wie 
vom Erdboden verschwunden. 
-Da nun jedermann die Heizgerä¬ 
te hervorholt, steigt die Nach¬ 
frage schlagartig. In den Ver-; 
teüerlagern bebt man das Te¬ 
lefon gar nicht mehr ab, die | 
Diener kehren unverrichteterdin¬ 
ge zurück.' 

Die Misere spricht- sich bis: 
zu Behörden und Zeitungen he-, 
rum. Die Meldung, dass ein 
Schiff mit Butangas ans Italien 
unterwegs sei, liest sch zwar 
trostreich, aber warm wird da¬ 
von niemandem. Von einem 
Streik italienischer Hafenarbeiter 
ist dann die Rede und von 
hohem Seegang auf dem Mittri- 
meen beide* unvorhersehbare 
Erscheinungen, die den Plan 
des Vetsorgungsnumsterioms für 
den Nachschub an Heizgas zu¬ 
schanden machten. 

Inzwischen erspähen von der 
Mangellage geschärfte Augen 
hier und dort Gestalten, die 
offensichtlich eine „erbeutete" 
Gasflasche, nach Landessitte auf 
dem Kopf balancierend, eilends 
nach Hause bringen. Diskrete 
Nachforschungen bei den wür¬ 
digen Hausmeistern, den „Bo- 
abs", lassen eine Vermutung 
aufkommen, die sieb durch Mit¬ 
hilfe amerikanischer Zigaretten 
zn dem Versprechen konkre¬ 
tisiert, man werde sehen, was 
zn machet sei. 

Es schien etwas machbar ge- 


heit schien eine Voraussetzung 
des Vorgangs zn sein — der 
Boab und lobte Allah, dessen 
Güte eine Ersatzflasche zn ver¬ 
danken sei. Verständlich, dass 
dieses Wunder eine Kleinigkeit, 
teuerer sein musste als eine nor¬ 
malerweise nach -staatlichem Ta¬ 
rif mit 65 Piastern (plus 5 
Piaster Bakschisch für d. Trans-! 
port bis zur WohnungstürJ zu 
bezahlende Flasche. Allahs Gü¬ 
te wurde gern mit einem Pfund 
(100 Piastern) aufgewogen. 

Seither ist das Schiff aus Ita¬ 
lien längst eingetroffen. Butagas 
scheut nicht mehr das Licht 
des Tages und ist mit einer 
kurzen Bestellfrist prompt vom 
Boab lieferbar. 

Im Sommer werden dann wie¬ 
der dSe Flaschenwagen mit 
Stahlgetön herumfahren. Bei 
mehr als 35 Grad Aussenfero- 
peratur wird mehr Interesse an 
Bier- als an Gasflaschen be¬ 
stehen. Vielleicht wiederholt 
sieb dann das Spiel vom ver¬ 
gangenen Sommer, als Bier 
plötzlich nicht zu haben war. 
Die Abfüllanlage der Brauerei 
habe ihre Dienste versagt, halte 
es geheissen. Glücklich, wer ei¬ 
ne normalerweise 20 Piaster 
kostende Flasche für 30 Piaster 
erstehen konnte. Als das Bier 
wieder in Strömen floss, pen¬ 
delte sich der Preis bei 25 
Piaster ein. Dabei ist es geblie¬ 
ben. E. H. 


rid al-Atrasch vor and nach 
dem Zweiten Weltkrieg auf die 
Höbe seines Ruhmes. Seit ihm 
König Farok- zu Beginn der 
fünfziger Jahre jedoch die Bram 
Nariman entriss, diese zur Kö¬ 
nigin machte und den Sänger 
zynisch znm Vortrag beim Hocb- 
zeitsbankert verpflichtete, war 
Fand al-Atrasch ein gebrochener 
Mann. 

Sem Jahrgangsgenosse Mu- 
hammed Abdel Wahab gelangte 
unter Abdel Nasser noch einmal 
zu einem späten Ruhm, da er 
sich dem neuen Regime als 
Marschkomponist und tagespoti- 
lascher Bänkelsänger zur Verfü¬ 
gung stellte. Seitdem haben die 
ägyptischen Musikfreunde aber 
genug von ihm bekommen, so 
dass er noch zn Lebzeiten völli¬ 
ger Vergessenheit anheimgefal- 
lea tsL 

Der heutige Grandseigneur des 
ägyptischen and arabischen Lie¬ 
des ist der etwa zwanzig Jahre 
jüngere^ aber auch schon hoch 
in den Vierzigern stehende Ab¬ 
del Halim Hufes. In Hinblick 
auf seinen schwachen Gesund¬ 
heitszustand begnügt er sich mit 
wenigen Produktionen pro Jahr. 

Nach Abdel Halim Hafes 
setzt die grosse Lucke bei den 
ägyptischen Sängern ein. Der 
am meisten talentierte und auch 
auf internationalen Wettbewer¬ 
ben angenehm auf gefallene Sa¬ 
ra ir al-lskanderan neigt mehr zn 
komischer Parodie, andere jun¬ 
ge Talente sind s any - zu Schla¬ 
gern europäischen Stils oder zur 
Popmusik ab ge wandert, ln rieht 
tieer Einschätzung dieser Nacb- 
wuchslücke haben die beiden 
führenden - ägyptischen Schlager- 
kompoatisten Balih Ham di und 
Muhammad al-Sumbati ihre 
Söhne m diesem Metier ländert: 
Ahmad al-Sumbati junior hat 
sich bisher aber mehr als Tän¬ 
zer einen Namen gemacht, und 
dem unter dem Künstlernamen 
Hani Schäker mit allen Vor¬ 
schusslorbeeren bedachten Ham- 
di-Sprossling fehlt es ganz ein¬ 
fach an Stimme. 

Balih Hamdi tröstet sich je¬ 
doch damit, die neuesten Lieder 
einfach für seine Frau, die aus 
Algerien lammende Sängerin 
Warda r»( Dsrhdzailia zu schrei 
ben. Diese ist heute Ägyptens 
Schlagerstar Nr. I, nachdem -ie 
irr Gefolge des Junikrieges von 
1967 als Intimfreundin des rät¬ 
selhaft ums Leben gekommen -1 
ägyptischen Warschaus Amer 
mit einem Berufsverbot belegt 
war. Nc v r ihr wetteifern die im 
Libanon lebende blonde Sabrib. 
die volkstümliche Schadja und 
die von den jungen Schlager- 
frennden am meisten verehrte 
Nagat as-Sagira um die Gunst 
des Kairoer Publikums. Naga.cs 
■ -zter Erfolf „Hab/bi iufa sahar 
makur,sch sebufna il-qnmar — 
Liebling, ohne die durchtvjchte 
Nacht hätten wir den Mond 
nicht gesehen” wird m der ägyp¬ 
tischen Hauptstadt diesen Win¬ 
ter von jedermann gesungen, ge¬ 
trällert oder gepfiffen. 
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1371 

1972 

1973 
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1971 

1972 

1973 

1974 

ilJBWjOQB 

18J28DJOOO 

'f / 

26,520,000 

32,000,000 

CASH AND BANKS 

449,610,009 

727,190.000 

899,550,000 

1,326,690,000 


— 

10,000,000 

10^)00,000 

SECURITIES 

ADVANCES 

IBßOOJKHl 

24,700,000 

41.810,000 

57,550,000 

36SÄSWOO 

tjZ55£20jD0O 

1,636,570,000 

2,524,130,000 

AND OTHER ACCOUNTS 
BANK PREM IS ES 

AND EQUIPMENT 

CUSTOMERS FOR OBUGATLONS 

S07J30JOOO 

528JJX0 

5i5.740.000 

5370.000 

725.090.000 

6,640,000 

1,173,990,000 

7,900,000 


88,320,000 

. ICS.,450,000 

207,870,000 
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81&OJOOO 

88320300 

108,450,000 

207,870,000 

ismaawoo 

tj37fj820,«W 

1,731^40,000 

2,774,000,000 
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30 JAHRE NACH AUSCHWITZ; 

Mars und der / Atisemitismns 

Zur Imperialismus-Diskussion um den Zionismus 

Dst Zionismus und Israeli sch enden Zeitgeist entziehen ger' 1 sind nur eine Auswahl. 

"Jrden hüyfjg als lolonialisd-! konnten, der sek Mitte des 19. J Will man nicht Wunschfräome 
*-ne Unternehmungen angepran- Jahrhunderts vom Aufkommenüber nachweisbare Tatsachen. 


•;^rL Immer wieder ist heute 
•He Gleichung zu hören; Zionis¬ 
mus ist Imperialismus ist gleich 
Faschismus. Die Angriffe gegen 
».verbrecherischen Zionisten”, 
gegen den .juristischen jüdi¬ 
schen Staat", gegen die ,-Faschi¬ 
sten in Israel” und gegen die 
..Agenten des Imperialismus” 
sind inzwischen bekannte Stereo- 
ivpen in der öffentlichen Dis¬ 
kussion geworden. 

Noch halten sich zwar die 
vulcännaixistischen Interpreta¬ 
tionen und die proisraelischen 
\bwehrargumentationen in der 
Imperialismusdebatte um den 
Zionismus die Waage. Die Ge¬ 
fahr besteht aber durchaus, dass 
die Grenzen eines durchaus le¬ 
gitim zu begründenden Antizio¬ 
nismus sich zugunsten eines 
Geologisch ansgerichreten Anti¬ 
semitismus verschieben können. 

ist deshalb notwendig, die 
unter dem Schlagwort Antiao- 
nisraiR aufgetretenen Missver¬ 
ständnisse za klären. Einen Bei¬ 
trag leistet hierzu vorliegende 
Text Sammlung: 

Iring Fetscher (Hrsg.): 
-Marxisten gegen Antisemi¬ 
tismus”; Ho ff mann und 
Campe Verlag. Hamborg 
1974; 236 Seiten, 15 DM. 

Mit den in diesem Band zo- 
sammengetrageoen Texten, Es¬ 
snys. Briefen und Reden von 
Engels. Bebel, Kautsky Rosa 
Luxemburg. Medern. Maxim 
Gurid, Lenin, Trotzki und Abra¬ 
ham. Lion wird ein Querschnitt 
einer fast genau hundert Jahre 
währenden theoretischen und 
praktischen Auseinadersetzung 
in der Geschichte des Manis¬ 
mus um die .Judenfrage" vor- 
gelegt Grundgedanke fast aller] 
Beiträge ist, dass in einer sozia¬ 
listischen Weltgesellschaft das 
Problem des Antisemitismus wie 
das der jüdischen Nationalität 
gelost sein würde. In fast allen 
Beiträgen ko mm t zum Ausdruck, 
dass eine solche Lösung der .Ju¬ 
denfrage" als objektiv fort¬ 
schrittlich und im Interesse aller 
Beteiligtet! liegend angesehen 
wird. Die Erhaltung der jüdi¬ 
schen Gemeinschaft erscheint 
als ein unreal isieibares, reaktio¬ 
näres und schädliches Ziel. Nie¬ 
mand formulierte das besser als 
Kail Kautsky, der sagte: „Wir 
sind nicht völlig aus dem Mittel- 
alter heraus, solange das Juden¬ 
tum noch unter uns existiert. 
Je eher es verschwindet, desto 
besser für die Gesellschaft und 
die Juden selbst” 

Es ist nicht ganz verständlich, 
warum Fetscher dieser Text- 
saxnmlnng den Titel Marxisten 
gegen. Antisemitismus" gegeben 
hat Richtiger würde sicherlich 
der Titel „Marxisten zur Juden- 
frage” sem. Zn behaupten, wie 
das Fetscher in seinem Vorwort 
tut der Marxismus habe sich 
seit Beginn seiner Entwicklung 
stets kritisch mit dem Antise¬ 
mitismus ansein andergesetzt und 
nie einen Zweifel an dessen re¬ 
aktionärem Charakter gelassen, 
entspricht nicht den Kenntnis¬ 
sen, die wir über das Verhält 
nis Marxismus und Antisemitis¬ 
mus besitzen. 

Es kann kein Zweifel bestehen, 
dai« der Marxismus je nach den 
politisches oder sozialen Um¬ 
ständen sich dem Antisemrtis- 
mos ebensogut nahem und mit 
ihm liebäugeln wie 3m abl eb¬ 
nen und bekämpfen kann. 
Selbst warn man davon ansgeht, 
dass der Antisemitismus kein 
grundsätzliches Element der 
marxistischen Theorie ist, be¬ 
weist doch das Studium der 
Schriften tffid Reden führender 
Marxisten des 19. und des frfl - 
hen 20, Jahrhunderts antisemiti¬ 
sche Tendenzen, die vergleichs¬ 
weise nicht unähnlich den Mo¬ 
tiven und Wurzeln des bürgerli¬ 
chen Antisemitismus sind. So 
unbegreiflich, dieses Phänomen 
anrh sein mag ^ so erklärlich und 
verständlich ist es, wenn man 
berücksichtigt, dass sich and) 
die Marxisten nicht dem heu- 


[ bürgerlich-nationalistischer Be¬ 
wegungen bestimmt war. 


stellen, dann muss man «He Aus¬ 
wirkungen berücksichtigen, die 
Übersehen werden darf frei- J Marx - mit seinen Ansichten über 
lieh nicht, dass <L Voreingenom- die Juden auf viele seiner Epi- 
roenheit vieler Marxisten in dergonen und Apologeten gebäht 
Jadenfrage in starkem Masse 
auf Karl Marx, den Begründer 
des „wissenschaftlichen Sozia¬ 
lismus”. znriiekzaführen ist. 

Schon vor mehr als einem hal¬ 
ben Jahrhundert hat Thomas 
Masaryk auf diesen .Manschen 
Antisemitismus” aufmerksam ge¬ 
macht. Obgleich von Geburt sel¬ 
ber Jude, setzte Marx den Geist 
des Judentums mit dem des 
Börsenjobbers gleich. Ob Marx 
nun aber Antisemit war oder 
nicht — eine Frage, in der ach 
Feischer zurückhaltend äussert 
—. mag dahingestellt bleiben. 

Fest sieht nur, dass er in seinen 
unter dem Titel „Zur Judenfra¬ 
ge" zusammen gefassten Aufsät¬ 
zen den Juden als die Inkarna¬ 
tion der modernen kapitalisti¬ 
schen Ausbeutung, als Symbol 
voa Schacher und Schwindel 
schlechthin darstellte. 

Seme privaten Bemerkungen 
verstärken noch den antisemiti¬ 
schen Eindruck, den viele 
seiner journalistischen und 
wissenschaftlichen Arbeiten 
machen. So sind eine 
Fülle Marxscher Äusserungen 
gegen Ferdinand Lassalle nach¬ 
zuweisen, die nicht nur sachli¬ 
che Gegensätze und persönliche 
Rivalität widerspiegeln, sondern 
von Antisemitismus strotzen: 

.Jüdel", „Baron Itzfg”, „Ephra¬ 
im. Gescheit”, .Jüdischer Nig-’ 


hat. 

Ähnlich wie Marx waren 
auch Friedrich Engels, August 
Bebel, Karl Kautsky, Rosa Lu¬ 
xemburg oder Wladimir L Lenin 
der Überzeugung, dass die Ju¬ 
denfrage in einer „menschlich” 
emanzipierten Gesellschaft ver¬ 
schwindet. Ähnlich wie Marx 
waren auch sie davon überzeugt, 
dass das Aufgehen der Juden in 
ihrer Umgebung eine sozialöko- 
ijjo mische Notwendigkeit sei, die 
sich über kurz oder lang und 
eher früher als später vollziehen 
werde. Übersehen wurde nur der 
Widerstand, den die nichtjödi- 
sehe Gesellschaft einer solchen 
Assimilation in den Weg gelegt 
hätte, als auch der Widerwille, 
den eia bedeutender Teil der 
Juden gegen die nationale Selhst- 
auflösung hegte. Die meisten 


der im vorliegenden Band abge¬ 
druckten Texte machen deutlich, 
dass eine staatliche Eigenexistenz 
der Juden für überflüssig gehal¬ 
ten wurde, „weil es m einer so¬ 
zialistischen Gesellschaft keine 
nationalen Konflikte mehr geben 
würde". 

In dem Nicbtancrkennen der 
Existenz einer jüdischen Natio¬ 
nalität lag ohne Zweifel die 
grosse Selbsttäuschung vieler 
Marxisten, begründet Die Tat¬ 
sache des Bestehens einer le¬ 


bendigen jüdischen Gemein¬ 
schaft wurde von ihnen nicht 
gesehen. Lenin bejahte zwar das 
Recht Unterdrückter Nationen, 
innerhalb des sozialistischen 
Staatenveihendes eine eigene 
nationale Organisation zu bü- 
■tfen. Den Juden als Nation 
sprach er dieses Recht jedoch ab. 
Auch Leo Trotzki hielt national- 
jüdische Bestrebungen für ver¬ 
fehlt „Der Zionismus”, schrieb 
er in einem Brief an jüdische 
LinksinlellekiueUe in der So¬ 
wjetunion ün Oktober 1934, 
„lenkt die Arbeiter vom Klas¬ 
senkampf ab durch Hoffnungen 
auf einen jüdischen Staat' unter 
kapitalistischen Bedingungen, 
die nicht zu verwirklichen sind.” 
Erst die anhaltenden Verfolgun¬ 
gen der Juden im nazistischen 
Deutschland und die Fortdauer 
antisemitischer Vorurteile selbst 
in der Sowjetunion veranlassten 
Trotzki schliesslich, seine Hal¬ 
tung gegenüber der Forderung 
nach staatlicher Eigenständigkeit 
der Juden zu ändern. 

Wenn man bedenkt unter wel¬ 
chen Schwierigkeiten gerade heu¬ 
te Juden in der Swjetunion le¬ 
ben. so ist der Wiederabdruck 
des Textes za begrüssen, den 
Lenin auf eine Aufklärungs- 
schaUplatte zur Massenagitation 
gegen d. Antisemitismus gespro¬ 
chen hatte — eine Schallplatte, 
die seit der Stalin-Zeit ans dem 
Handel verschwunden ist. Der 
Text beginnt mit dem Satz: .An¬ 
tisemitismus nennt man. die Ver¬ 
breitung der Feindschaft gegen 
die Juden " 

J. H. Schoeps („Zeit") 


Auch der Vatikan muss sparen 



Die Wirtschaftskrise in der 
westlichen Welt hat auch den 
Vatikan ergriffen. Schon seit 
längerer Zeit kursieren Gerüchte 
über fin anz ielle Schwierigkeiten 
und Verloste des Kirchenstaates. 
Ein offizieller Brief des päpstli¬ 
chen Ministerpräsidenten, Staats¬ 
sekretär Kardinal Villot, hat 
diese Vermutungen jetzt bestä¬ 
tigt. Ans der Mitteilung geht her¬ 
vor, dass der vatikanische Haus¬ 
halt ein hohes Defizit aufweist 
und an der Kurie möglicherwei¬ 
se Personal ein gespart werden 
muss. 



Das Schreiben ViTlots wurde 
in Form eines Rundbriefes an 
den Schwarzen Brettern der vati¬ 
kanischen Dienststellen aus ge¬ 
hängt. Den 349 Vatikanbürgern 
und ungefähr 3000 Angestellten 
des Kirchenstaates wird darin 
bekanntgegeben, dass der Haus¬ 
haltsvoranschlag für das Jahr 
1975 am 14. Januar von der 
zuständigen Kardinals-Kommis¬ 
sion zurück ge wiesen wurde. Be¬ 
gründung: Papst Paul VL habe 
angesichts der inflationären Preis¬ 
entwicklung zum I. Januar 
1975 eine Angleicbnng der Löh¬ 
ne und Gehälter an die gestie¬ 
genen Lebenshaltungskosten ver¬ 
fügt Die Mitarbeiter der Kurie, 
die sich in der Regel mit weni¬ 
ger Lohn ab ihre italienischen 


Nachbarn zufriedengeben müs¬ 
sen, hatten im letzten Jahr nicht 
einmal ein Weihnachtsgeld be¬ 
kommen. 

In dem Rundbrief heisst es: 
,Jch beeile midi Urnen nützutei- 
len, dass die Lebenshaltungs¬ 
kosten nach Berechnungen der 
Präfektur für die wirtschaftli¬ 
chen Angelegenheiten des Heili¬ 
gen Stuhls, die »eh auf die vom 
Zentralen Statistischen Institut 
gelieferten Zahlen . stützen, im 
Semester Juni/November 1974 
um 24 Punkte gestiegen - sind. 
Angesichts dieser Steigerung bat 
der Papst — in dem Wunsch, 
die Löhne und „Gehälter einiger- 
müssen an die Lebenshaltungs¬ 
kosten anznpassen — vom 1, 
Januar an den InfTationszu- 
scblag der gleitenden Lohnskala 
um 24000 Lira (ungefähr 225 IL 
im Monat) angehoben." Dadurch 
sei der Haushalt in ein beträchtli¬ 
ches Defizit geraten; Die für 
das Finanzwesen zuständige 
Kardinals-Kommission ' halte 


den Personalkosten keine an de 
ren Grunde für die Finanz 
Schwierigkeiten. In der italieni 
sehen Prasse ist in letzter Zei 
mehrfach: behauptet woider 
dass der Vatikan hohe Summe 
durch die Bankkonknrse de 
vergangenen Jahres verloren b; 
be. In diese Insolvenzen «ar auc 
die „Banco Umone” des sizüsan 
Bankiers und Inagjährigen vatifa 
ruschen Finanzberaters Sinder 
verwickelt Sindcma wird se 
Herbst vorigen Jahres wegen fr 
trügerischen Bankrotts . seim 
Bankinstitute in Italien von * 
Justiz gfgnchr. En Zage der E 
mittluugen gegen tim wurde 
zwei vatikanischen Firianzexpe 
ten die italienischen Pässe entzi 
gen. Einer von ihnen ist Del 
gat im Verwaltungsbüro d 
„Istituto per le Opera di Re! 
gione”. wie sich die vatikantsd 
Bank nennt. 

Dass der Vatikan, zu des» 
wichtigsten Einnahmequellen d 
Rendite ans seinem angelegt 


deshalb die nochmalige Ueber- [ Vermögen gebort. durch die i 


Prüfung des Haushaltsvoran¬ 
schlags für 1975 ntit dem Ziel 
einer Ansgabensenkung für not-, 
wendig. Der Papst habe darauf¬ 
hin eine kleine Arbeitsgruppe be¬ 
auftragt, bei allen KnrienbCfiÖr- 
den Ermittlungen über den Per¬ 
sonalstand und den effektiven 
Arbeitsanfall anzustellen. Sie soll 
prüfen, ob und wo Arbeitskräfte 
ringespart werden könnten. 
Nichtamtlichen Informationen 
zufolge — der vatikanische 
Haushalt wird nach wje vor ge- 
heimrebalten — belaufen sich 
die Personalkosten des Heiligen 
Stuhls monatlich auf knapp 7,8 
Mio EL ' 

Vfflots Schreiben nennt ausser 


temationalen Bankz ns an n nei 
hrüche des vergangenen Jahr 
finanzielle Verluste erlitten b; 
wird m infor m ier t en Kreis- 
nicht bestritten. Die in der it 
TTenischen Presse genannte Za 
von 200 Milliarden Lire (1.9 M 
liarden ELI wird jedoch offfest 
mit aller Entschiedenheit de me 
den. F.S 


WOHIN GEHT MAN * 

WOHIN SIE auch imm 
gehen, verlangen Sie üben 
TEKA KAFFEE. Er i 
der Beste. 


ULLI PALMER 


Quito JMli- 

gofeaMftdr 
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„Wie meinst du das?” 

„Na, du weisst schon — war der in der Partei 
—Raubst du?” 

Pause. 

Kurt legte seine Hand über meine und drückte sie. 

„UUusch”, sagte er, „hör mir gut zu: Geh nicht 
mit der Wünschelrute durchs Land und steh Wache, 
bei wem sie ausschlägt!” 

„Ich kann nicht anders”, sagte ich, „ich kann’s 
nicht loswerden — ich muss es wissen. Verstehst 
du das?” 

„Natürlich”, sagte er, „aber es ist sinnlos.” 

„Warum ist es sinnlos?” 

„Weil die meisten es selber nicht mehr wissen.” 

„Kurt”, sagte ich, „du kennst doch sicher die 
Leute hier in der Kantine.-” 

„Ja, natürlich.” 

„Wer .von denen war ein Nazi?” 

,JLillusch”, er drückte wieder meine Hand, „hör 
zu: Es gab, generell gesprochen, drei Typen in 
Deutschland. Die echten, überzeugten, die ,Nazis\ 

Davon gab’s verhältnismässig wenig, besonders in 
unserem Beruf. Viele waren Parteigenossen, aber 
nicht mehr und nicht weniger als Mitläufer, Opportu¬ 
nisten, weisst du, so wie das beinahe alle Menschen 
bis zu einem gewissen Grade sind. Und dann gab’s 
noch einige, die nicht Parteigenossen waren, weil sie’s 
nicht konnten- Das gab’s auch, glaub mir.” 

„Kort, wer war ein Nazi von den Leuten, die 
in meinem Film arbeiten? Kennst da jemand?” 

„Ja. Ich kenne einen in deiner Belegschaft, der 
war ein überzeugter Anhänger. Er glaubte an den 
M ann. Er haf s »"it selber damals oft gesagt, obgleich 
er wusste, was ich dachte. Und ich wusste, dass 
er mich nie anzeigen würde.” 

„Was denkt er jetzt?” 

„Fr weiss sicht mehr, dass es eine Zeit gab, 
in der er an Hitler glaubte wie an den lieben 
Gott. Dann verlor er den Sohn bei Stalingrad, Das 
war die erste Erschütterung, und dann ging es rasch 
abwärts mit seinem Glauben. Jetzt ist er felsenfest 
davon überzeugt, dass er immer dagegen war. Et 

kann es sich nicht leisten, etwas anderes zn den- _ _ _ 

ken. Und er ist durchdrungen von seiner Aufricb-_ dir bei meinem Wiedersehen mit Oskar — etwas- 


tigkeiL” 

„Gedächtnisschwund.” 

„LiHusch — erlaub mir eine Gegenfrage: Wenn 
du zufällig nicht Jüdin gewesen wärst — wärst du 
ausgewandert?” 

„Ich weiss es nicht”, sagte ich. „ich hab- mich 
das natürlich oft gefragt” 

„Nun?” 

„Vielleicht — nicht Wahrscheinlich nicht Denn 
ich liebte mein Leben in. Deutschland — ich fürchte, 
ich wäre dageblieben.” 

„Siehst du.” 

„Aber ich wäre nie in der Partei gewesen oder 
hätte den Rassenwahn mitgemacht oder gar andere 
denunziert...” 

„Klar —- aber du wärst hiergeblieben! Und die 
meisten, die dn hier in diesem Raum siehst, die 
sind alle nur hiergeblieben.” 

Als ich abends, durchgedreht vom' Stehen und 
Probieren, ins Hotel zurückkam, sass meine Mutter 
am offenen Fenster und sah hinaas. 

„Nun. wie waris?” sagten wir beide wie aus ei¬ 
nem Mund. 

Erst musste ich erzählen, dann berichtete sie. 

Sie hatte die alte Freundin in einer kleinen, dunklen 
Wohnung wieder gefunden. Allein. Der Mann, an 
dem sie sehr gehangen hatte, war vor ein paar Mona¬ 
ten gestorben. Der einzige Sohn in Russland gefallen. 
Sie hatte genug zum Leben, ging selten aus, hatte 
noch ein paar alte Freunde, die in ähnlichen Ver¬ 
hältnissen, lebten. 

Sie hatte Kaffee bereitgeb abt, richtigen deutschen 
Kaffee unter einem dicken Kaffeewärmer, und 
Apfelkuchen. 

Meine Mutter unterbrach sich. „Also weisst du”, 
sagte sie, „solchen Apfelkuchen habe ich seit zwan¬ 
zig Jahren nicht mehr_” • 

,Jch weiss”, .sagte ich, „ich habe den ganzen Tag 
lang ähnliches mitgemacht” 

Nach der Kaffeestunde hatte es eine Pause ge¬ 
geben, wähnend der sich die beiden alten Frauen 
schweigend ansahen. Meine Mutter hatte etwas auf 
dem Heizen. Sie musste es loswerden. 

„Erna”, sagte sie endlich, „ich muss dich etwas 
fragen. Und du musst mir ehrlich antworten. Ihr 
habt doch in München- so nah bei Dachau gelebt 
— habt ihr nicht gewusst, dass es in Dachau ein 
Konzentrationslager gab?” 

„Doch”, hatte Erna geantwortet, „doch, das wuss¬ 
ten wir. Wir wussten auch, dass man viele Juden 
dorthin transportiert hat. Ich hab einmal spät nachts 
eben Lastwagen voller Menschen gesehen. Da hab 
ich mir gedacht, vielleicht Shit der nach Dachau... 
Man sagte, das sei ein Arbeitslager, und dass alle 
Insassen dort sehr hart arbeiten müssten...” 

»Ihr habt nicht gewusst, was dort vor sich ging?” 

„Rosl”, hatte die alte Frau gesagt, „du weisst 
doch, ich habe imm er an ein Weitedebea geglaubt 
Dn nicht, nicht wahr? Und seit Oskar tot ist, weiss 
ich’s ganz genau. Ich werd bald dort bei ihm sein« 
Darauf warte ich eigentlich jeden Tag. — Ich schwöre. 

J- 1_- ■ ~ m m _•. A_1__ j__ 


Heiligeres hab ich nicht — wir haben es nie 
gewusst.” 

Meine Mutter sah mich an. „Was sagst du d 
zu? Hältst du das für möglich? So nah an Mü 
eben —r und haben es nicht gewusst?” 

. „Möglich.” .......... 

Meine Mutter schwieg. 

„Weisst du”, sagte sie endlich, ,jch bab’s T 
geglaubt” ^ 

Erstaunlich, wie schnell man sich eingewöhnt * 
Der zweite Tag im Atelier war nicht wie e 
zweiter Tag, sondern wie ein Alltag. Mascha b 
grösste mich, als ob wir uns seit Jahren kennt 
würden, und auch Erikas stumme, nervöse Art, ; 
meinen Haaren herumzuziehen, war nichts Neu 
mehr und daher akzeptiert. 

Man war freundlich. Ich war freundlich. Die Koll 
gen, ohne Ausnahme, wie alle Kollegen in alle 
Ländern: sachlich, fachmännisch, hilfsbereit Zu A 
fang etwas befangen, später auftauend. Nicht neugi ^ 
rig. Niemand stellte Fragen. Ich hatte das Gefühl, ms 
vermied sie ausdrücklich. Ich stellte auch keine meh- 
An niemanden und über niemanden. Ich befreund 
te _ uiich mit keinem, und keiner war mir unsymp- . 
thisch. Keiner kam mir nah genug, um imsympathrsc 
zu sein. 

Es hat Jahre gedauert, . Jahre, in denen wir monat* _ 
lang-zehn Stunden am Tag zusammenarbeiteten, b' 
ich Mascha eines Tages fragte, warum Erika eigen 
lieh immer so blass und kribbelig sei. 

„Ach Göttchen”, sagte Mascha, „die hafs doc 
schlimm mitgekriegt” 

„Wieso?” 

„Na, die war doch erst sechzehn, als die Russe 
nach Berlin kamen...” 

„Und?” • 

»»Na, da haben sie sie erwischt. Gleich drei. Un 
da hat sie noch" Glück gehabt-** * 

„Glück?” 

„Die waren wenigstens nicht krank. Das war noch* 
Glück. — Die Ute, die hatte Pech.” 

„Unsere Ute?” 

„Ja. Die haben sie ausräumen müssen. Ganz an ■ 
gar.” 

„Mascha — wie alt waren Sie, als die Russe 
kamen?” 

„Siebzehn. Aber Muttchen hat mich in unserer 
Backofen versteckt..” Mascha lachte herzlich in de 
Erinnerung. '„Und da lag ich die ersten paar Tag 
flach aufm Rücken. Muttehen hat nur die Lok 
auf gemacht, um mir was zu essen zn geben.” Noc-. ’ 
herzlicheres Lachen. „Nachher konnte ich raus, d ' 
war das Schlimmste vorbei.” 

Ich hätte schon früher fragen sollen. 

Am ersten Wochenende schlug Charell vor, ar 
Samstag nach Drehschluss nach Frankfurt zu fahr et : ’ ; 
In München war das Bühnenstück Feuerwerk, nach ¬ 
dem unser Film gedreht wurde, bereits abgesetzt, abe 
das Frankfurter Schauspielhaus spielte es noch in 
Repertoire. Würde es mich interessieren, Feuerweri 
im Frankfurter Schauspielhaus zu. sehen? 

w ( Fortsetzu ng folgt)_ 
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1800 Invaliden kaempien um ihre Rechte 


j Bericht des Stadtkontrolleurs von Tel-Aviv veroeffentlicht 

Umsätze der Geschäfte wurden 
1969/73 falsch eingeschätzt 


} Der dritte Bericht des Kon- Aufnahme van Patienten im 
j troll eure der TeJ-Aviver Stadt- städtischen Krankenhaus, die In- 
; verwalten®, Aluf (Res.) Z. Efloo. standfcatamg der Kanalisation, 
Hnrde gestern veröffentlicht. Er. Wohlfahrtsab gaben, Ueberstun- 


umfasst die Zeitspanne 1973/74, 
in der noch Bürgermeister Jebo- 
schua Rabinowitz amtiert hatte. 
Uni«* anderem werden die 


den bei städtischen Kontrollor¬ 
ganen, Hausierer-Probleme, Hfl-! 
fe bei Ueberschwemmungen, 
Wahnerwerb in den Schikumm 


Selbst wenn die Oeffenllich- 
keit gegen Gewalten»® ahmen 
sich benachteiligt fühlender 
Krüppeln und Invaliden Stel¬ 
lung nimmt, die bereits im No¬ 
vember des vergangenen Jahres 
in die Räume des Finanzmi¬ 
nisteriums in Jerusalem ein- 


die Ansgaben der „Opfer der 
Natur*’ genau so steigen, wie 
dies bei den ..Opfern des Krie¬ 
ges und der Nazizeit'’ der Fall 
ist. 

Einer der Demonstranten sag¬ 
te gestern, solange die von Ge¬ 
burt an verkrüppelten Mcn- 


diangcn und auch gestern vor sehen geschwiegen haben, hätte 
der Knesset lärmende Demon-1 keine Behörde für ihre For¬ 
strationen abhielten, muss dun-1 de rangen Verständnis gezeigt 
noch objektiv festgestellt wer-| Beispielsweise benötigt einer der 


Automatische Melde- 
Anlage der Polizei 

Anonyme Anrufe bei der Polizei gestattet 

Michael Büchner, Leiter der nicht geneigt, die Verantwortung 


Iden, dass diesen armen Ge¬ 
schöpfen geholfen werden soll¬ 
te. Schliesslich wissen wir alle, 
wie ach das Leben verteuert 
bat. Menschen, die seit ihrer 
! Geburt verkrüppelt sind und 
niemals das Glück normal ge¬ 
bauter Menschen genossen ha¬ 
ben, müssten die Behörden zu¬ 
mindest mit denselben Steuer¬ 
erleichterungen und anderen 
'Verg ün s ti g un gen entgegenkom- 
mea, wie dies bei Kriegsin vali¬ 
den und Naziopfern der Fall 
ist. 

Es geht nicht nur um die 
finanzielle Erleichterung bei der 
Hal tung von Fahrzeugen, die 
bei Invaliden die Aufgaben un¬ 
serer gesunden Muskeln, Beine, 
Haften und Hände einnehmen. 
Körperlich geschädigte Men¬ 
schen benötigen ganz andere 
JHnfswerkzenge** and vor allem 
sind sie Tag und Nacht 


Invaliden 18 Paar Sonder- 
strnmpfe pro Jahr. die insge¬ 
samt jährlich weit aber tau¬ 
send Pfund kosten. Ein ande¬ 
rer IVlann. der seit seiner Kind¬ 
heit nach seiner Polio-Krank¬ 
heit jährlich zwei Paar orthopä¬ 
dische Schuhe braucht, die 
ebenfalls heute mehr als tau¬ 
send Pfund kosten, stellte die 
Frage, warum ihm die Behör¬ 
den solche lebenswichtige Klei¬ 
dungsstücke nicht steuerfrei 
überlassen. 

PimdpieH sollte festgesleDt 
werden, dass der Staat allen 
Invaliden ohne Unterschied im 
täglichen Leben bdznsteheu 
hat. Nur der Prozentsatz der 
Invalidität sollte bei der Bear- 
teflung der Behörden massge¬ 
bend sein und nicht die Ur¬ 
sache der Invalidität. Ob man im 
persönlichen Existenzkampf, an 
der Front in der Fabrik oder 


Polizeiabtdlung für Sonderauf¬ 
gaben, gab auf einer Pressekon¬ 
ferenz bekannt dass eine auto¬ 
matische Anlage m Jerusalem 
installiert worden ist die der 
Oeffenflkhkeit zur Verfügung 
steht. Wer verdächtige Gegen¬ 
stände sieht und die Polizei in¬ 
formieren will, wählt die Tele¬ 
fonnummer 271166. Seinen Na¬ 
men muss der Bürger nicht an¬ 
geben, wenn er anonym bleiben 
will. Selbstverständlich kann je¬ 
des Verbrechen oder jedwede 
Beobachtung der Polizei gemel¬ 
det werden. 90 Sekunden darf 
jede Meldung dauern. Die Ge¬ 
heimhaltung des Namens des 
Informanten wird gewahrt, sag¬ 
te der Polizeisprecher. Er fügte 
hinm_ das Instrument wurde In¬ 
stalliert, da viele Bürger Infor¬ 
mationen nicht prdsgeben. weC 
sie entweder za weit entfern; 
wohnen oder za wenig Zeh ha 
ben. Viele Bürger wollen ihre 
Informationen nur anonym er¬ 
teilen, da sei nicht persönlich 
als Zeugen vor Gericht geladen 
werden wollen. Andere sind 


für ihre Meldung zu Überneh¬ 
men oder befürchten. Bekannte 
oder Freunde in unangenehme 
Lage zu versetzen. 


Nicht 221166 
sondern 271166, 
JERUSALEM 

ln einer Rtmdfnok-Repor- 
tage wurde gestern um 13.30 
Uhr bekanntgegeben, dass die 
telefonische Annifnummer 
der neuen automatischen An¬ 
lage der Jerusalemer Polizei 
221166 lautet Unser AY- 
Nachfredakfenr wandte rieh 
telefonisch versuchsweise an 
diese Nummer, auf die keine 
Antwort erfolgte. Daraufhin 
setzte er rieh mit dem Spre¬ 
cher der Jerusalemer Polizei 
in Verbindung. Dieser gab 
die Nummer 271166 an. Er¬ 
neut telefonierte unser Re¬ 
dakteur an die neue Nummer, 
die diesmal funktionierte und 
das Gespräch registrierte. 


für junge Ehepaare, etc bespro¬ 
chen. 

Der städtische Kontrolleur un¬ 
tersuchte im Jahre 1973 Be¬ 
schwerden von 73 Bürgern, die 
sich gegen das Ingenieuramt bei 
der Vergebung von Baugenehmi¬ 
gungen richteten. In einigen 
Fällen stellte der Kontrolleur 
fest, dass sich Burger zu Recht 
über Benachteiligung beschwert 
hatten. Einige Beschlüsse der 
Baukommission sollen im Wi¬ 
dersprach zu gesetzlichen Be¬ 
stimm an gen gewesen sein. 

Besonderes Augenmerk richte¬ 
te der Stadtkontrolleur auf die 
Ueberwachung von Umsätzen in 
Geschäften. Die Kontrolle soll 
nicht ständig dnrebgeführt wor¬ 
den sein. Dies wird durch den 
Umstand bewiesen, dass der ge¬ 
schätzte Umsatz der Geschäfte 
in den Jahren 1969-73 unverän¬ 
dert geblieben ist. obwohl 
diese Jahre bekanntlich im Zei- 


Fuenf Millionen Arbeitstage geben 
im Jabr wegen Arbeitsnnfaeflen verloren 

Eine Statistik ergibt, dass £g&ch 2&0M Industriear¬ 
beiter aus der Produktion wegen AittlöwSUm ins £ e " 
schattet sind. So geben dem Staate im Jahr fünf Millionen 
Arbeitstage verloren. Der dadurch ragefngfe Schad en 
reicht eine Milliarde Pf und . Dies wurde 

von dem internationales Experten E- Cohen auf einer Sit- 
mngj die dpf p Problem der Bekä mpfun g von Aibcxtswi- 
fäUen in Tel-Aviv gewidmet uw, beha nntge gebca. 

Der Direktor des für Sicherheit auf den Ar¬ 

beitsplätzen, NaftaH Amidan, sagte, Forschungsarbeiten hät¬ 
ten gezeigt, d»qy schlechte Beziehungen zwischen Arbeite- 
1 eitern und ihren Arbeitern bis zu sechzig Prozent da Ar- 
beüsunfäHe verschulden. Ein anderer Beweggrund der Ab¬ 
wesenheit von Arbeitern von den Arbeitsplätzen vrfrd ha 
dem Umstand gesehen, «faw zu schnell und zu hohe Ent¬ 
schädigungen für Arbeitsanfälle bezahlt werden. Es stellt 
a* heraus, dass die Entschädigung für solche Arbeitstage 
um sechsag Prozent höher als der Arbeitslohn ist. So pas¬ 
siert es, viele Arbeiter .eigentlich grundlos dem Arbeits¬ 
plan fern bleiben. Nicht alle Teilnehmer der Sitzung schlos¬ 
sen rieh den Ergebnissen der Forschungsarbeiten an. 
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LUSTLOSE TENDENZ 
AN DES BÖRSE 


An der Tel - Avrver Boise 
herrschte gestern lustlose Ten¬ 
denz. Der Umsatz an Aktien be¬ 
lief sich auf nur TL 900.000, 


US-Dollar 

handelt. 


mit IL 6S7 ff 


PERES IM SINAI 

— Ä —... -- Verteidiguhgsmmister Set 

dien des wirtschaftlichen Auf-; w *| ,re “ d der ^ . bci * n " meon Peres stattete gestern Eh 

Kbwm«, (Prosperity) gafud«. J f*““ 1 ™» "l 8 ; 6! 

'Millionen erreichte. Die Bank¬ 
aktien standen im Vordergrund 
des Interesses. Aktien der Bank 
Hapoalim. die soeben ihre Bi¬ 
lanz veröffentlicht hatte, waren 


sind. Geschäftsleuten wurde 
nicht die Buchführung angeord¬ 
net. Der Stadtkontrolleur hat die 
Stadtverwaltung angewiesen, bei 
Gesellschaften und Geschäften,, 

di. Arbeitnehmer b«chäfri e en.! “l™ D,e 

Aktien dieser Bank zogen um 

vier Punkte an, während die ar¬ 


beiten im Sinai Besuche al 
Der Minister inspizierte d 
Entflechtungstimen, hiess es i 
einer Verlautbarung seines M 
nisteriums. 



die Buchführung durchzusetzen. 
TEL AVIVER FEUERWEHR 
SAGT DEN STREIK AB 
Die städtische Feuerwehr sag¬ 
te die angekündigten Sanktionen 
ab und kam der Arbeit gestern 
früh in vollem Umfang nach. 

Dies wurde von dem Sprecher 
der Stadtverwaltung bekanntge¬ 
geben. 


ten Aktien um zwei Punkte zn- 


DURCH GEW EBnRE XTGEI^tf au »« w^~ lWl |,M °*^ J ~ 
VERLETZT 

Akko (I) — Ein 12jährig« * 

Druscnjunge aus Migdal Schart : ; 


rückgingen. — Die Aktien von [ «-urdc verletzt, als er 


Der australische Botschafter 
in Israel wurde gestern von 
Einordmmgsmiiuster SchJomo 
Rosen eropfansen. 


auf ÜratlMi« Hilfe, auf Medi-;bei der Geburt invalid wird. 


kamente und eigens für sie 
individuell gebaute Möbeln an¬ 
gewiesen. 

Selbstveretändlteh müssen alle 
Forderungen dieser Kategorie 
unserer AGtburger genauest 
überpr üf t werden. Die Kalkula¬ 
tionen sind von Wirtschaftlern 
auf Grund der derzeit herr¬ 
schenden Preise vorztmehmen. 
Aber in einer Zeit der ga¬ 
loppierenden Inflation darf es 
nicht Wunder nehmen;, wenn 


ist nebensächlich. Der Borger 
hat das Anrecht auf weitge¬ 
hendstes Entgegenkommen und 
Beihilfe des Staates und der 
Allgemeinheit, wenn er ohne 
eigenes Verschulden verkrüppelt 
zur Welt gekommen oder ans 
irgendeinem anderen Grande 
zum Invaliden geworden ist 
Wenn solche Menschen zu Ge- 
waJtmassnahmea greifen, mös 
sen nur wir und nicht sie be¬ 
schuldigt werden. A. Y. 



Eine Wohlfafartsdelegatioa aus 
Guatemala sprach bei WohJ- 
fahrtsminister Michael Chasani 
vor. Die Delegation weilt aut 
einer Stndieotoor im Lande. 

Höhere Beträge für Schüler- 
ausspeisungen in den Schalen 

treten in Kraft. Wer bisher IL 2 
pro Monat zahlte, wird künf¬ 
tig IL 6 zahlen. Die Summen 
worden des weiteren von IL 4 
auf IL II, von IL 7 auf IL 18, 
von IL 11 auf IL 25, von IL 15 
auf n. 33, von IL 21 auf IL 42 
und von IL 27 auf IL 50 er¬ 
höht. 

Ein Ranbüberfall ereignete 
sich gestern in einem Kaffee¬ 
haus in Kafr Burka in Samaraa. 
Die Gäste wurden von sechs 
maskierten Räubern aiisgerauht. 

Bei einem Brand, der gestern 
früh in der Konti ei des Tel- 
Aviver Rechtsanwaltes Schlomo 
Vogel in der ADenby 90 aus¬ 
brach, brannten fast alle Mö¬ 
bel ans. Brandstiftung wird ver¬ 
mutet. Die Polizei leitete eine 
Untersuchung ein. Fest steht 
bisher, dass ein Einbruch in die 
Kanzlei rtattgefimden hatte. Dez 


Brand dürfte durch ein bren¬ 
nendes Zündholz ausgelöst wor¬ 
den sein. 

Der Dirigent Michael TUson 
Thomas wird das IPO (Serie 6) 
ab 15. Februar dirigieren. So¬ 
listin ist die aus der UdSSR 
eiiisevränderte Dora Schwartz- 
berg. 

Fleisch, Geflügel, Wurstwa- 
ren, Salate. Hörnums, Tchina 
wenden ab heute für die Dauer 
von zehn Tagen mit 15—20 
Prozent Rabat in den SnpersoJ- 
Läden verkauft 

KOL SIEHT 
WENIG CHANCEN 
Touristik-Minister Kol, der 
aus den USA znrüdekehrte, sag¬ 
te auf dem Flugplatz Lcxi ei 
glaube nicht, dass Dr. Kissfager 
während seines Nahostbesucbes 
konkrete Erfolge erreichen wer¬ 
de. 
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LOTTO-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Lotto-Zie¬ 
hung 5/75 wurden die Ziffern 
12. 14, 16. 30, 31, 33 tmd 
Znsatznummer IS gezogen. — 
(Ohne Gewähr). 


iwei missglückte Anschläge 
auf Jerusalemer Autobosse 


In einem leeren Autobus in 
Jerusalem explodierte gestern 
ein Sprengkörper. In einen« an¬ 
deren Autobus war ein Spreng¬ 
körper rechtzeitig entdeckt wor¬ 
den. Niemand wurde verletzt. 

Die Explosion ereignete sich 
um 14.00 Uhr in dem Auto¬ 
bus Nr. 9, der unweit der Bau¬ 
ten der Nation in Jerusalem 
stand. Das Fahrzeug wurde 
schwer beschädigt Etwa 20 Mi¬ 
nuten vorher hatte ein Passa¬ 
gier im Autobus Nr. 25 unter 
der letzteA Bank einen Spreng¬ 
körper entdeckt. Der Autobus 
befand sich auf der Fahrt 
durch die Jafo-Strasse. Der 
Chauffeur liess die Passagiere 
aussteigen und alarmierte die 
Polizei. Die Strasse wurde so¬ 
fort abgeriegelt Ein Feuerwer¬ 
ker der Polizei entschärfte die 
Bombe, die keinen Schaden an¬ 
richtete. 

Wie verlautet, wurde. festge- 
stellt. dass diese Zeitbombe um 
14.00 Uhr explodieren sollte. 

Der Direktor vom „Eggerf* 7 in 
Jerusalem, Jaakow Bejenmo, 
erklärte zu Pressevertreten), die 
Awobuschaizffeure können kei¬ 
ne Verantwortung für verdäch¬ 
tige Gegenstände m den Auto¬ 
bussen übernehmen. „Sehr oft 
sind die Chauffeure gezwungen, 
in den Stunden des stärksten 
Verkehrs überfüllte Autobusse 
zu steuern. Sie tun ihr Bestes, 
um für die Sicherheit der Pas¬ 
sagiere Sorge zu tragen. Die 
Sicherheitsbebörden sollten eine 
Losung für das Sicherheitspro¬ 
blem in den Autobussen fin¬ 
den” 

OEFFENTLICHKEfl' WIRD 

UM AUFMERKSAMKEIT 
GEBETEN 

Die Polizei ersucht die 
Oeff enÜichkeit am VefStÜEktfl 


Aufmerksamkeit Besonders auf¬ 
merksam soll man an oben 
öffentlichen Plätzen, in Auto¬ 
bussen und in Vergnügtmgseta- 
blissements, zum Beispiel in Ki¬ 
nos sein. Verdächtige Gegen¬ 


stände sollen weder an ge rührt, 
noch aufgehoben werden. An¬ 
sammlungen der Passanten sind 
zu vermeiden. Die Polizei ist 
in jedem Falle sofort zu alar- 


Rassoo waren ebenfalls gefragt. 

Bei aDen anderea Aktien wur¬ 
den nur begrenzte Transaktio¬ 
nen abgeschlossen. 

An der „Schwaara Börse** in 
der Lflienblumstrasse wurde der 


Patronen in einer Höhle farn 
Der Junge zündete trociei JT ’ ? 

Zweige an, in die ex die Pater H J s 1 r 
nen warf. Er erlitt mehrere Ve i U ? 
letzuogen und wurde nach an 
lieber Behandlung zu seinen £ 
tern zmrückgescbickt- * 



Ans dem Kurszettel der Tel Atira Börse 


TOjaehriger erzielt Order nisi 
gegen Tochter und Schwiegersohn 


Beer Schewa (I) —- Ein 70- 
phigQr erzielte eine gericbtli- 
cfae Verfügung gegen seine 
Tochter und gegen seinen 
Schwiegersohn, die seine Woh¬ 
nung verkaufen wollten. Meir 
Berkowitz setzte die Verfügung 
bei Friedensrichter Joaw Katan 
durch. Er sagte vor Gericht, er 
befürchte, dass Ester und Schlo¬ 
mo Preis seine Wohnung in der 
Schchunat Waw in Beer Schewa 
und vielleicht auch sein Hab gut 
verkaufen wollen. Vor drei Jah¬ 
ren hatten ihn seine Kinder 
überredet, in ihre Wohnung um- 
zuziehen. Seins Wohnung hatte 

er seiner Enkeltochter Mirjam 
übergeben. Kurze Zeit später 
war er nach einem Herzanfafl 
hospitalisiert worden. Berkowitz 
äusserte den Verdacht, dass das 


Ehepaar Preis seine Abwesen¬ 
heit airsnatzten, um sein Hab- 
gut aus der Wohnung zu. schaf¬ 
fen und um IL 3000 verkauft 
zu haben. Das Paar widersprach 
dem Vater und erklärte vor Ge¬ 
richt, es habe die Wohnung ge¬ 
kauft, obwohl sie auf den Na¬ 
men des Vaters im Tabu ein¬ 
getragen gewesen war. Der Va¬ 
ter konnte jedoch anhand von 
Dokumenten das Gericht über¬ 
zeugen, dass er persönlich die 
Wohnung bei der Antidar-Ge- 
seflschaft erworben hatte. Aus¬ 
serdem habe er für seine Un¬ 
terkunft bei dem Paar Preis 
Miete bezahlt Der Rechtsan¬ 
walt des Paares, A. AHerman 
sagte, er werde bei dem Disfrik- 
gericht Beraf aa g gegen die Ver¬ 
fügung von Richter Katan ent¬ 


legen. 
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Selbstmordversuch einer 17jaehrigen 
im Negew 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BOERSENMARKT 
Dbermittelt durch die Weitpapierabtdlnng der Japhet ftaw» 
Ohne Obligo 

- « riölts K " Nor Kfiofer 

- ex coup. <tiv. V wa Nur VerkSafcr 


Dollar Bonds: 
Index Bonds : 

Aktien: 


etwa« fester 
fester 


Eine 17jährige, die bewusst¬ 
los aufgefunden wurde, ist in 
der Nacht auf gestern in das 
Krankenhaus in Beer Schewa 
ein geliefert worden. Sie batte 
rieb unweit von Beer Schewa 
von dem Denkmal der Negew- 
Brigadö m die Tiefe gestürzt. 

Der Wächter des Denkmals 
sagte bei der Poliza ans, die 
Jugendliebe habe Sun g m a gt . 
sie warte auf ihren Freund. 


Als er sich entfernte, bestieg 
sie den 15 Meter hohen Turm. 
Kurze Zeit später wurde sie 
von dem Wächter - unter dem 
Denkmal bewusstlos auf gefun¬ 
den. Bei ihr wurden keine Per¬ 
sonalausweise oder sonstige Do 
kamente entdeckt, die auf ihre 
Identität schlössen lassen. Bis 
Redaktionsschluss war sie aus 
der Bewusstlosigkeit nicht er¬ 
wacht Sie hat mehrere Kno 
chenbrüche. 


ISRAEL NACHRICHTEN 

5 jo.uf Jiiunn 


TAGESZEITUNG IN DEUTSCHER SPRACHE 

-Nr. 336 — 
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'l&tA. saJijesi cue£ d&h, 
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I seist schnell. So erlebten wir in die Zoologie und lässt sich 


wm 


fcüUtAL NELSON UND GENERÄL ELASÄ 


ibcn wir also den bo- 
Film ans dem Jahre 
teigesehea. „Hut Ha- 

oman” entstand aller¬ 

in Hollywood; ober 

sn war trotzdem eme 
»ganda-Spritze für die 
egen Naridemschlaori 
sa Briten. 

' an Licht gesehen, ge* 
nostalgische Reprise 

tischen Liebes geschieb¬ 

en Admiral Horatio 
- sd der schönen Lady 
unüton für ans Isra- 
llo u pd dreifache Bo- 

gewisser technischer 
ritea brachte nrn das 

. $□ wohl m jcgtichom 

reine tmd ungetrübte 

)er Film war, seht 
abreszahl seiner Her- 
. Betracht, vorzüglich 
gebastelt. Die Aus- 
ess nichts an Pracht 

und Lokalkolorit zu 

übrig. Schon deswe» 
der Ehnrchsdunttszo- 
wiss die Augenweide: 
-k der Salons and Pa- 
Landschaft, die pitto- 

cblacht von Trafalgar 

*»Izen Armada Nelson® 

„ der Napoleons, die 
• nd stürmische Liebcs- 
zwder schöner, stel¬ 

len, und das tragiseb- 
s Ende Nelsons, 
«artige Leistung der 
jller. vorzüglich ge- 
Mdsterregisseor Sr 
Korda, wurde unter- 

•* vielen vortre ffl ich ca 

.arstellnngen in den 


Nefaenroöen; von der betrogo-, Von AU CE SCHWARZ 

non. 'strengen Gemahlin Nel-J- 


I keiteo schwatzte. Nun kann man mine ctcetcra geben, 
ja mit Berechtigung sagen, dass j Ans dieser ..phantastisch to- 


aops a n ge fang en bis znni Pan-; sei, bleibt übrigens auch heute, man mehr erwartet härte: doch 1 mischen” Parodie ergibt sich fol- 
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deren Namen setzen, so wie 
1941 ein anderer Name, näm¬ 
lich der der NSDAP za setzen 
war... 

UND IM GEGENSATZ 

DAZU: NTKUI ROS CH 
.jNakm Rasch”, das sich mra 
bis Purim verabschiedete und 
nachher' auf unbestimmte Zeit 
m Ferien geht, ist der Vorwurf 
des Patriotismus allerdings nicht 

\-m machen. Es gibt Leute, die 

dieses Programm in Ermange¬ 
lung jeglicher anderen satirisch- 
polrtiscben Sendung liebten; 
doch wie die Leser dieser Rubrik 
wissen, gehört die Verfasserin 
dieser Zeilen absolut nicht zu 
der genannten Kategorie. 

Auch in der lernen Sendung 
konnte ich mich für die einzel¬ 

nen schwarzem Humorgeschich- 

tra keineswegs erwärmen. Dicke 

Schwaden von defaitistisebem 
Mief gingen von dieser Sen¬ 
dung, wie von allen vorherigen, 
aus. Ich kann also sagen, dass 

ich der Kopfwäsche keine ein¬ 

zige Trine, ausser etwa einer 
solchen der immensen Erleichte¬ 
rung. naebweine. 

ln der letzten Sendung dieser 
Serie sahen wir z. B. eine Par 
rodle darauf, dass die Aeranat- 
Kcenmisfikwi- den Grossteil des 
Berichts geheinrhSlt Dies wurde 
dargestellt, indem eine Darstel¬ 

lerin in Richterrobe Belanglosig- 


RADIO uncl FERNSEHEN 



TWOCH, 50.75 
'tau jede Stunde; 
rogranun A: 

5 und 10.05 Morgen- 
' Händel, Danzi, Jo- 
itz, Rossini, Aston 
Vaugfaan-Wniiams, 
jkofieff; 11.00 VoDcs- 
Hebiüisch: 11.15 und 
ramm für Schulen; 
12.05 Lied und Chan- 
: Virtuose Klavjemm- 
jwsky: Symphonische 
osen über Themen 
am Stranss; Xia t 
Salzer, 13.05 Mit- 
: Badu Symphonie; 
ji: Violinkonzert; Lia- 
rusaische Volkslieder; 

Mutter und Kind; 
3 wissen— Einführung 
ogie; 15J0 Anleitung 
15.50 Buchbespre- 
10 Eine Minute He- 
>.11 „Zubören und 
(Yehuda Cohen); 
smusik— KÖmgüch- 
: Orchester bei der 
9 und im Konzert; 
Indisches Rätsel (Wie- 
18.05 Ueber Men- 
ZahletK 18 J0 Aus 
Irr Alten; 18.55. Für 
rt; 1925 Leichte klas- 
iik; 19.50 Rezitation 
*el; 20.05 Radiopbo- 
baebwettbewetb Jrs- 
sgen; 20.07 Das Neue 
Quartett mit Zwi Lit- 
e Bratsche spielen 
intett Opus 29 von 
G-Dur-Qtnotett Opus 

ahm* und Italienische 

au Wolf; 21J0 Kan- 
tsik — Wunschpro- 
0S Programm mit Ab* 
melech; 23.05 .Mein 
Rut Heifetz); 00.10 
Gedieht; 

3GRAMM Bs 
xgengymnastik; 6.20 

ie Uhr; 6.59 Eine Mi- 
Üsch; 7J5 Gesänge; 
fcs Lieht"; 8.15 Mor- 
nu; 10.05 Für die 
12.05 Im Arbeitsrhytb- 
ünsere Lieder; 13.05 
und Neuigkeiten; 
15.05 ,JBer Ebod 
LS2 Jüdische Briuche 
e; 16.10 Eine MifflJ- 

A. 14 «1 


17.10 und 18.05 Chansons; 16J0 
Rätselraten— in Fortsetzungen— 
mit Schmuel Rosen; 18.45 
Tägficfaer Sportbericht; 21.05 
„Ich bin neu an Lande” — nrit 
einer OHmfamWe; 21J0 Jazz¬ 
ecker, 22.05 und 23.05 „Bis 
Mitternacht in Haifa”; 0.10 
Sterneunacht; 

SENDER H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

Mmtörsenden 
Nachrichten: jede Stunde; 

6.05 tmd 7.05 Morgenklänge; 
8.05 12.05, 17.05 und 00.05 

Nachrichlenjoornalc: 9.05 Grus- 
se mit einem Lied; 955 „Ta 
sehen!ampe” (Levi Jizchak Jeru- 
schalmi); 10.05 und 11.05 .Warm 
und schmackhaft*; 10.55 Pro¬ 
gramm mit Uri Sela; 1155 
, Al ein Scoop” (mit Daniel 
Bloch); 12J5 Stern zur Mit¬ 
tagszeit — AKsa Asikri; 12.55 
Wer wird gewinnen, wer verlie¬ 
ren?; 13.05 Einakter, 1355 Mit¬ 
ten un gen für Soldaten; 14.05 
und 15.05 ^Zwei bis vier"; 16.05 
„Fr fürchtet sich vor Kritik": 
16.40 Lieder in Khaki; 17.40 
Chansons für jedermann; 18.05 
Körperertüchtigung. (Dr. Mosche 
Feldenkreis); 18.35. 19.05 und 
20.05 Chansonsparade (ausländi¬ 


sche Chansons); 21.05 Wochen- 
konzert— Mozart: „Pin e kleine 
Nachtmusik” (Bruno Walter); 
Mozart-Liszt: Erinnerungen ans 
„Don Giovanni” und Serenade; 
22.05 Programm mit Micha Le- 
winson; 23.05 Rund um die 
Welt— in 60 Minuten (Radio¬ 
spiel); In der Nacht zwischen 
den Nachrichtensendungen — 
leichte Musik, Lieder. Chansons. 

Scfaulferusebprogranun: 

7.50 Physik; 8.15 and 12 J0 
Rechnen; 9.05 Sprache und Lite¬ 
ratur; 925 „Iwrit be-Siman- 
Tow"— Entfernte Verwandte; 
10.00, 10.20. 10.45 und 1125 
Englisch: 11.05 Biolope: 12.00 
Zeichnen: 12.40 Erzählungen. 
13.00 Naturkunde/Physifc; 13.25 
Sprach witze; 16.—17.30 Pro¬ 
gramme für Kinder und Jugend¬ 
liche: 

Fernsehprogramm: 

17.30 Nachrichten; 17.32 Die 
Partridge-Familie: „Ich bab mein 
Herz in Cicirmati verloren": 
18.00 Gezeichnete Filme von 
Walt Disney: 18.30 bis 20.00 


nach bestem Wissen und Ge¬ 
wissen und nach Sicherhritser- 
tväctmgea gehandelt. 

Die veröffentlichten Details 
siDd m. E. nach vernichtend ge¬ 
nug. und wir müssten unseren 
Feinden nicht noch mehr Blos¬ 

sen bieten. Oder genügt es viel¬ 
leicht nicht, wenn z. B. gesagt 
wurde, an der Südfroot habe 
totale Überraschung geherrscht 
und im Norden seien schwere 
Fehler in der falschen Ein¬ 
schätzung der Feiodabsächt un¬ 
terlaufen. etc. etc.? (Wehere De- 


togefc d dco-Kflnig Von Neapel j und auch für uns hochaktuell... die Kommission bat ganz gewiss 
samt Kindecschar und Königin. | Wir müssen nnr an Stelle des 
Der FQm, sowohl als Liebesro-' Namens „Napoleon" einen an- 
maaze als euch als Propaganda 

wirkungsvoll, ist noch heute in¬ 

teressant noch als der einzige 
Straffen, in dem berühmte 

Schauspielerehepaar Lanrenca 
O&vfer und Vtvtan Lelgfa zu¬ 
sammen zu schon sind. (Der 
FOrn lief daher jetzt euch in eu¬ 
ropäischen guten Kinos, z. B. 
in Wen.) 

Olivier, Jahrgang 1907 und 
Lord seit 1971, hat seine später 

von Sun geschiedene Gemahlin 

überleb t. Ihr einsames Bade 
war vielleicht in Wirklichkeit 
nicht wenige r t r a gi sch als das 
der Lady HamiHon. Doch dies 
tnr nebenbei. 

Ein Beispiel nehmen könnten 
wir uns an der fast unmerklich 

eiagefloohteoeu Propaganda für 

Patriotismus und Vaterlandslie¬ 
be. Wenn am Schluss in der 
Schlacht von Trafalgar die S!g- 
krahvimpel hochschweben und 
die Matrosen mit rnm Himmel 

tea Gesichtem die welt- 

Botschaft entziffern, 
erwarte nm jedem 
Manne, dass er mm sefate Pfitefat 

extBBe, da bleS?t gewissennasaea 

kein Auge trocken und kem pa¬ 

triotisches Herz unbewegt Nel¬ 
sons Voihatamg, dass sich Eng¬ 
land gegen den Diktator Napo¬ 
leon verteidigen tmd aufrüsten 
müsse, da anf Boaapartes Frie- 
dcusbcten c w m gc ii kein Verlass 
und sein 23d die Writfaensdiaft 


gender „logischer" Schluss: nur 
e» Mann, der glaubt, Israels 
Staatspräsident sei ein Dinosau¬ 

rier und Einstein sei ein Nazi 
gewesen, ist über sein eigenes 
Amtsgebiet informiert! Bildung 
und Fachwissen Schlüssen ein¬ 
ander aus! Der Beamte muss 
daher sicht über die Namen 
der Bundesstaaten Amerikas in¬ 

formiert sein; er braucht nicht 
zu wissen, in welchem Jahrhun¬ 

dert er lebt und er soll (darf) 
das Schiesspulver nicht erfunden 

haben. Die Hauptsache ist. dass 

er z. B. die Posttarife kennt. 
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OLIVIER und LEIGH, nur einmal im FQm vereint 
„THAT HAMILTON WOMAN" 


tails bringt unsere Freitagausga- 
be von unserem politischen und 
MilitärkorrespoDdenlen.) Nun 
mögen andere Publizisten 
der Ansicht sein, dass die Kom¬ 
mission wenig wirklichen Nutzen 
brachte, und das ist ihr gutes 
Recht und One sicherlich be¬ 
gründbare Einstellung. Doch von 
hier bis zu‘einer totalen Vend- 
famg der Kommission erscheint 
der Weg doch ungebührlich 
weit. 

EINE LANZE FÜR DIE 
STUPIDITÄT 

Noch rief ärger erscheint mir 
aber die Verteidigung der Un¬ 
wissenheit, totalen Unbildung 
and Vertrottelung voa Staats¬ 
beamten — ein Plädoyer für 
rin intellektuelles Untermen- 
schentum im Staatsdienst, das 
uns gleichfalls im „Nikni 
Rösch" vorgesetzt wurde. Wir 
sahen eine Szene, in welcher ein 
Bürger wegen einer Telefonpan- 
Prosrnmm und Nncbrichien in. ne das zuständige Amt aufsucht; 
arabischer Sprache; 20.00 Da* j der Beamte leiert aber bloss Da- 
Kinderfrtulein und der Profes- ten und Zahlen aus der Ge- 
son „Enttäuschte Liebe": 20.30 schichte und andere Bildungsbe- 
Mabat: 21.00 „Windbms Weg”, weise herunter. Von der Tele- 
Film aus dem Jahre 1958: 22.45 fonreparatur weiss er nichts und 
Tagesabschnitt, Nachrichten. [kann keine Auskunft über Ter- 


Und dass man lacht... 

Ich habe, ehrlich gestanden, 
nicht gelacht. Ich gehöre zu 
einer altmodischen, vollkommen 
verkalkten, büdungshörigen und 
abtmuchreifen Generation, die 
glaubt, dass Unwissenheit mit 
Grobheit und Rohheit Zusam¬ 
menhänge dass Wissen den Ho¬ 
rizont und daher die Umgäng- 
Kchkeit, die Tüchtigkeit und 
auch das Iraprovisationsvennö- 
gen erweitert. Die Herren Texte¬ 
schreiber, zu denen Links-Intel- 
lektnelle (oder Links-Anti-Intel- 
lektuelle?) wie Amos Keman 
und Dahn Ben-Amotz gehören, 
(welch letzterer in „Tando” ein¬ 
mal öffentlich für Auswande¬ 
rung ein trat), sind offenbar an¬ 
derer Ansicht 

Wenn Fachkönnen und Bil¬ 
dung. wie im Sketch gezeigt 
entgegensetzte Eigenschaften 
sind, dann müssen aber die 
Herren Texteschreiber doch ei¬ 
gentlich kolossal gebilder sein. 
Auf Wiedersehen, hoffentlich 
nicht allzu bald! 


denn auch sofort nach der Ver¬ 

öffentlichung des Extraktes der 
Agranat - Kommission - Empfeh¬ 

lungen cio Podiumsgespräch mit 
einschlägigen Fachleuten, dar¬ 
unter AM L R. Chaim Herzog, 
und ein Interview mit Ex-Stabs- 

cbef David Basar. Er ist wie 

wir sehen konnten, immer noch 

ein bedächtiger Sprecher, doch 

die Ereignisse sind sichtlich 
nicht spurlos an ihm vorüber- 
gegangen. 

Dass er sich um seine Reha¬ 
bilitierung bemüht ist verständ¬ 
lich. Dass er nicht in die Armee 
znrückzukehreu versucht ist 
lobenswert- Die Überraschung 
des Abends bot aber Aluf i. R. 
Arie] Scharon, indem er seinen 
Ex-Voraeserzten Gonen gewis¬ 
se rmassen verteidigte. 

Mir scheint dass Scharon ei¬ 

ner der wenigen uns verbliebe¬ 
nen wirklich genialen Strate¬ 
gen ist wie immer man sonst 
politisch über ihn denken mag. 

Die Ferasehwoche bot uns 
ausserdem einige gute Dokumen¬ 
tationen aus dem Tierreich. Je 
mieser sich die Menschen betra¬ 

gen. desto lieber flüchtet man 


zeigen, wie es dort unter See¬ 
sternen, Ignanas und Seelöwen 
«cetera zugebt 
Die Geschichte über die sta¬ 

cheligen Feinde der Korallen im 
Roten Meer fand &h ausgespro¬ 

chen interessant, so sehr man 
im ersten Augenblick auch an¬ 
gesichts der Aussicht auf einen 
„Kulturfilm” die Nase rümpft 
Doch „Kulturfilme", wie man 
sie einst im Kino als Vorpro¬ 
gramm bot müssen keineswegs 
langweilig sein. 

Dies bewies insbesondere die 

Dokumentation über die Gala- 

pagos-Inseln, auf denen der 
junge Charles Darwin seine zur 

Evolutionstheorie führenden er¬ 

sten Forschungen anstellte. Die 
Echsen, Flamingos, Pelikane, 
Pinguine, Schlangen, Krebse und 

dos übrige Getier sind zwar nicht 

gerade schön; doch eines muss 

man dein Getreu che und Gefleu- 

che lassen: die Viecher morden 

wenigstens nur, wenn sie Hun¬ 

ger haben! Trotz aller seltsamen 
Rituale und Sitten lassen sie tm 

Zweikampf mit dem Artgenos¬ 

sen den Unterlegenen wenig¬ 
stens am Leben... 


CHAIM JAWIN IST WIEDER DA 

Der beliebte MattschabEnstar Chaim Jawin ist nach 
längerer Abwesenheit und nachdem auch seine Berichte 
ans den USA anfgeboxt hatten, am Montag wieder als An¬ 
sag» der hiesigen Nachrichtensendungen aufgetaucht 
Seine JsraeHscbe Premiere" war zuerst überschattet von 
Nervosität oder Verärgerung; jedenfalls runzelte Jawin die 
Stirn und rasselte die Nachrichten herunter, und erst ge¬ 
gen Ende seines „Auftritte” wirkte er gelöster und 
<pii>nWp den ZzBchanem auch rin schwaches Lächeln. 
Anscheinend hatte er nach seiner Rückkehr erwartet, ei¬ 
nen führenden Posten in der TV-EGerarchie einzanefamen. 
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KIK0PR0GRAMM 


JERUSALEM 
ARNON: The Martyr 
CHEN:. Rape und Revenge 
EDEN: The Man who Loved 
Cat Dancing 
EDISON: YABAN 
RABTRAH: Jugcerqaut 
JERUSALEM: Blazing Saddles 
MITCHELL: The Greek 
Connection 

ORG1L: Befone. tbe Storni 
ORION: OTncky Man! 

ORNA: The Odessa Hie 
RON: Love Games Swedish 
Style 

SEMADAR: Gone witb tbe 
Wind 

HAIFA 

AMPHITHEATRE: S Sons 
of a Dog 

ARMON: Thonderboh 
and Ligbtfoot 
ATZ MO N: Death Wisfa 
CHEN: Loot 
M1RON: Hst of Revcngc 
MORIA: Tbe Pedesteian 
ORAH: Orient Express 
ORDAN: Cbariols of tbe Gods 
ORION: Les Tentations 
de Marianne 
ORLY: Avanti 
PEER: Indian Summer 
RON: Tbe Odessa File 
SHAVFT: Tbe Venial Sin 


TEL-AVIV 


ALLENBY: Walking TaD 
BFN JEHUDA: Freebie and tbe 
Beau 


CHEN: Nightmare Honeymoon 
CINEMA ONE: The Taking of 
Pelham — One. Two, Three 
CINEMA TWO: 

The Conversafion 
CINERAMA: Mister Majestic 
DEKEL: Soylent Green 
DRIVE-FN: 5.00 Taraan*B 
Jungle Rebellion: 

7.15 Part of Love 
915 Km them AB 
ESTHER: The KJansman 
GATt Crazy Sex 
GORDON: Mattyr 
HOD: Borsalino and Oo. 
ORDAN: 1. Samson and the 
Slaves’ Dauditen 2. Pantomas 
against lronhead 
LTMOR: Camffle 2000 
MAXIM: The Candy Snatdwra 
MOGRAB1: The Odessa Ffle 
9.45 Kffl them AH 
OPHIR: Airport 1975 
ORLY: A Warm Deceraber 
PARIS: L’amour d’aprea midi 
PEER: Jercmy 

STUDIO: Minder on tbe Orient 
Express 

TCHELET: Sa vage Messlab 
TEL-AVIV: Sound of Mnsic 
ZAFON: Impossible Object 


RAMAI GAN 


KINO LILLY: 7.00 und 9J0 
For Pete’s Sake mit Barbra 
Strenand: 

4.00: Cb ach am Gamüel 


INTERVIEWS UND 
DOKUMENTATIONEN 
Auf dem N ach rieh tenseklor 
schaltet unser Fernsehen aus- 


VOLVO- 

Die neue Generation von volvo 

Sicherheit - Bequemlichkeit-Eleganz. 
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Dee sparsamste Wagen MIT 
- GETRIEBE. AUTOMATIK 

DAF 46 und 66 

MAYER’S CARS AND TRUCKS Co. LTD. 

Mayor Kas&.and Spns,T-A Car!ebach53 r Tel 289191 

JERUSALEMiBis zum Eröffr^n unserer Vertretungin. Jerusalem, 
.bijte sich an unser Büip in Tel-Aviv zu wenden.' 

•.HAIFA; A.Reif, Ältenby.3 f TeL64SÖ82. 


Mittwoch, nachts bis 23.00 Uhr: 

Dizengoff 174, Tel. 222386 
Jehuda Halevy 67. Tel. 612474 
Ramat Gan und Umgebung: 
Arlcissoroff 81, Tel. 721489 
Bnri Brak: Kikar Hajeschiwa 
Petach Tlkwa: St am per 24 
Herziia n. Umgebung: 

He-zlia, Sokolow 18 

Netania: Herzl 24, Tel 22243 
Bat Jam: Daniel 4 
Cholon: Hahistadrut 80 
Beer Schewa: Schikun B, 

Bialik 5. 

Hälfe 21 Uhr: Massada 
Tel. 662289: Ab 21 Uhn 
MDA, Tel. 512233, Kirjat Elie- 
ser. 


AERZTEN ACM TDKENSTs 
Dr. Har Even, Epstein 3» 
Tri. 443281. 

Magen David Adone Amte 
Nachtdienst T-A: TeL 614333, 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr tnorgeus- 
Knpstf CboOm «MaccabT: 
Arad: MDA, TeL 057^7222 — 


Ascbdod: MDA, TeL 22222 — 
Bat Jam: MDA, Tel. 863333 — 
CIoIod: MDA, TeL 843132 — 
Gosch Dan: MDA, Ramat Gan. 
Hagilgalstr. 42. TeL 781111 — 
Herziia: MDA, TeL 981333 —• 
Haifa: MDA, Telefon 101 — 
Jerusalem: MDA. TeL 101 — 
Kirjat Ottos MDA, Telefon 
m 111/2 — Natanim MDA, 
Tel. 23333 — Petach Tikwa: 
MDA, TeL 912333 — Kischon 
Ledern: MDA, TeL 942333 — 
Td-Aviv: MDA, Tri. 101 — 
Zfat: MDA, TeL 101. 

Knpaf Cboflm «AssaP, Td- 
Avjv, Tri. 301, Gosch Dan, TeL 
781111; Bat Jam, Tel. 863333; 
Cbokjn, Telefon 843133; Haife, 
Allgemeiner o. Kinderarzt, TeL 
254330. 

Knpsl CboOm Mcrfeasit TeL 
Aviv-—Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
TeL 101. von 8 j 00 Uhr abda, Mb 
l Uhr morgens, Dr. Watts, AL 
ienbystr. 30. IeL 33888 (ms 
tagsüber): Dr. Marc Dona, Bf 
ctaschinnnami 4 TeL 248228. 


























































































































